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politische Tagesschau.
Ueber den Schluß der preußischen L a n d t a g s s e s s i o n  

haben den „B e rl. N. Rachr." zufolge innerhalb des StaatS- 
ministcrtum« Erwägungen stattgefunden. Vor Pfingsten könne 
danach der Abschluß der Arbeiten nicht erwartet werden, v ie l­
mehr dürfte sich die Session noch bis zum J u n i erstrecken.

Nach einem oom Bureaudirektor des A b g e o r d n e t e n ­
h a u s e s ,  Geh. Rath Kleinschmtedt, aufgestellten Verzeichnis! 
der noch unerledigten V o r l a g e n  haben nachstehende Gesetz­
entwürfe noch alle 3 Berathungen zu pasfiren. Gesetzentwurf 
°etr. die Handelskammern, Gesetzentwurf betr. die Aufhebung 
der im Geltungsbereiche des rheinische» Rechts bestehenden V or­
schriften über die Ankündigung von Geheimmittel» und Gesetz­
entwurf beir. die Erweiterung des StaatSetsenbahnnetzeS und die 
Betheiligung des Staates an dem Bau von Prtvatbahnen und 
von Kleinbahnen, sowie an der Errichtung von landwtrthschaft- 
lichen Lagerhäusern. D ie zweite und dritte Berathung hat noch 
stattzufinden über das Volksschullehrer-B-soldungsgesetz, über den 
Gesetzentwurf betr. die Regelung der Rtchtergehätter und die 
Ernennung der Gerichtsaffefloren, über den Gesetzentwurf betr. 
das Anerbenrecht bei Renten- und Anfiedelungsgütern und über 
die Grundbuch- und Subhastattonsördnung fü r das Herzogthum 
Lauenburg. Endlich sind noch 8 In itia tivan träge  und zahlreich« 
Berichte über Kommissionen zu erledigen.

G r a f  W i r b a c h  veröffentlicht in der „Deutschen Tages­
zeitung" seinen Dank an alle, welche ihm fü r seine Ausführun­
gen am 26. März im Herrenhaus« ihre Anerkennung aus­
gesprochen habe», und bittet zugleich seine politischen Freunde 
unter den Landwtrthen, im Kämpfe m it den Gegnern nicht das 
persönliche Gebiet zu betreten, ihnen vielmehr Gerechtigkeit wider­
fahren zu lassen.

I n  P a r i s  wurde am Mittwoch der Frauenrechte-Kongreß 
unter Vorsitz von Frau Pognon eröffnet. Das Vizepräsidtum 
haben Fräulein D r, Käthe Schtrmacher aus Danzig und M a rija  
Cheligna inne. Deutschland ist nur schwach vertreten. M an 
w ird auf diesem Kongreß nicht blos gelehrte Damen hören, 
sondern auch Modistinnen, Schneiderinnen und Wäscherinnen.

Aus M a s s a u a h ,  8. A p r il, w ird gemeldet: Oberst 
E le fant g riff am 3. A p r il die in  den Wäldern und Verschan­
zungen von Tukru f stehenden Derwische an und besetzte einen 
T he il der W älder. E r konnte die Derwische nicht völlig ver­
treiben und kehrte in vollkommener Ordnung nach Kaffala zurück. 
Den fü r den 4. A p r il beabsichtigten neue» A ngriff verbot B a l- 
dtffera wegen der allgemeinen Lage und wies S te fan i an, m it 
seiner Kolonne nach Agordat zurückzukehren. -  Bet dem A ngriff 
auf die befestigte Stellung bei Tukru f betrugen die italienischen 
Verluste an Offizieren 4  Lieutenants todt, darunter P a rtin i, 
welcher an der Vertheidigung Makales theilnahm und in  der 
Schlacht bet Adua eine noch nicht völlig geheilte Verwundung 
e r l it t ;  verwundet 1 Hauptmann, 5 Lieutenants. D ie Eingebo- 
renen-Truppen hallen einen Verlust von etwa 300 M ann an 
Todten und Verwundeten.

W er Neöte ihn mehr?
A utorifirte  Uebersetzung aus dem Englischen von W . v. S c h ö n a u .

-------------------(Nachdruck verboten.)

(14. Fortsetzung.)

S ie  sah ihn m it ihren großen Augen fest an.
„ Ic h  w ill ebenso offen sein, wie S ie : I n  mancher H in ­

sicht gleichen S ie  dem B ilde, das ich m ir von Ihnen  gemacht 
hatte, aber in  Ih rem  Gesicht steht eine Geschichte, die ich nicht 
lesen kann. S ie  hab-n einen so traurigen B lick; doch um 
Ihnen in  Offenheit nicht nachzustehen, S ie gefallen m ir."

»Ich danke Ih n e n ,"  sagte er. E r war jung, und solche 
Worte von so schönen Lippen würden wohl jeden M ann ent­
zückt haben ; sie erweckten nicht das leiseste Gefühl in  ihm, m it 
dem er Carmen zu nahe getreten wäre.

Lady Gordon tra t in dem Augenblick heran.
„ W ir  besuchen morgen den B a ll in der französischen Ge­

sandtschaft, haben S ie auch eine E in ladung?" fragte sie.
„J a ,  aber die Meintgen werden nicht hingehen."
„D ann  bitte ich S ie  um Ih re  Begleitung," fiel sie schnell 

ein. „ Ic h  gehe so ungern ohne Herren zu solchen Feste», aber 
mein M ann bleibt noch einige Ze it auf dem Festlande."

Lord Ryeburn hatte sich vorgensmmen, sich nicht öffentlich 
m it Lady K lara zu zeigen, damit ihre Name» nicht zusammen 
genannt werden könnten, aber wie sollte er Lady Gordons B itte  
abschlagen? Ih re s  Manne« Entgegenkommen und Freundlich­
keit hatten die letzten LebenStage seines Vaters erhellt, er selbst 
stand in  seiner Schuld, nein, es war unmöglich. E r verbeugte 
sich zustimmend, aber Lady Gordon, die eine freudige Annahme 
erwartet hatt-, ging etwas enttäuscht weiter.

D ie letzten Gäste halten da« Hau« verlassen, und seine 
L e rr in  sank ermattet in  einen Sessel.

Laß m ir noch ein G las W ein bringen, K la ra ! Ich bin 
abgespannt, e« war ei» anstrengender Abend."

Aber M am a, D u  hast doch keine besonderen Anstren­
gungen gehab«, der Abend verlief doch wie alle unsere Gesell­
schaften sehr hübsch."

W ie dem „Reuterschen Bureau" aus B u l u w a y o  ge­
meldet w ird , griff die berittene Truppe G iffords am 7. A p ril 
die Matabele an und warf dieselben zurück. G ifford wurde 
schwer, drei Soldaten wurden leicht verwundet. Das Gefecht 
dauerte nachmittags noch fort.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  8. A p r il 1896.

—  Bekanntlich soll die 25jährige Erinnerung an den Ab­
schluß des Frankfurter Friedens am 10. M a i in Frankfurt durch 
die Enthüllung des Reiterstandbildes fü r Kaiser W ilhelm  I. 
festlich begangen werden. D ie Vorbereitungen fü r diese Feier 
find zur Stunde in vollem Gange. Der Kaiser und die Kaiserin 
werden m it dem Kronprinzen im Gasthofe zum Schwan absteigen, 
in  welchem s. Z . der Friedensoertrag zwischen Bismarck und 
Jules Favre unterzeichnet wurde. F ü r Ausschmückung der S tadt 
sind reiche M itte l bewilligt.

—  Der Kaiser hat zwei Skizzen entworfen und dem M aler 
K a rl Röchling den Auftrag ertheilt, zwei Gemälde danach zu 
malen. Das eine soll die Begrüßung des 1. GarderegimentS 
zu Fuß durch König W ilhelm  nach der Schlacht bei Sedan, 
das andere den S tu rm  der Garden auf S t. P riva t darstellen.

—  D ie Kaiserin Friedrich begtebt sich in  dieser Woche von 
Rumpenheim nach Neapel zum Besuch des Prinzen und der 
Prinzessin Heinrich und reist am 22. A p ril nach Athen weiter.

—  Der König von Württemberg hat den dienstthuenden 
Generaladjutanten, Generallieulenant Frhrn. von Falkenstein 
nach Preußen kommandirt, behufs Verwendung als kommandi- 
renden Generals des 1b. Armeekorps.

—  Nach der „Schles. Z»g." w ird P rinz Heinrich am 1. 
August das Kommando der Reservedtvision, bestehend aus den 
Panzern „H tldedrand", Bcowuls", S iegfried" und „F r ith jo f" ,  
übernehmen.

—  Die Prinzessin Friedlich Leopold, Schwester der Kaiserin, 
beging heute ihren 30. Geburtstag.

—  Der B erliner Oberbürgermeister Zelle erhielt vom 
Könige von Ita lie n  das Kommandeurkreuz des S t. M a u ritiu s - und 
LazaruS-Ordens.

—  D ie Professoren Robert Koch und Finkelnburg find zu 
Ehrenmitgliedern der königlichen Akademie in  Brüssel, Professor 
Behring ist zum Ehrenmttgliede der kaiserlichen Gesellschaft der 
Aerzte in  W ien ernannt worden.

—  Die „Hamburger Rachr." veröffentlichen folgendes 
Dankschreiben des Fürsten von Bismarck: „Frtedrichsruh, 8. 
A p r il 1896. Von nah und fern, aus Deutschland und dem 
Auslande habe ich auch in  diesem Jahre viele Glückwünsche zu 
meinem Geburtstage erhalten. D ie Anzahl dieser mich in  hohem 
Grade beglückenden und ehrenden Kundgebungen ist so groß, 
daß ich zu meinem lebhaften Bedauern darauf verzichten muß, 
jede einzelne dankend zu beantworten ; ich rechne deshalb auf die 
Nachsicht meiner Freunde, indem ich S ie bitte, fü r ih r wohl­
wollendes Gedenken meinen verbindlichsten Dank in dieser Form 
freundlichst entgegenzunehmen, v. Bismarck.

„ Ic h  sorgte mich um Lord Ryeburn und Dich. Wäre 
irgend etwas schief gegangen, so hätte Dein Vater m ir V o r­
würfe gemacht. Aber ich brenne vor Neugierde, K lara, befrie­
dige sie. Sage m ir aufrichtig, wie gefällt D ir  Lord Ryeburn?"

E in  leises Z itte rn  überflog die schlanke Gestalt.
„G anz aufrichtig, M a m a ? N un denn, was die Zukunft m ir 

auch bringen mag, ob Freuden oder S o gen, Schmerz oder 
Glück, Leben oder Tod, ich weiß nur eins, daß ich ihn liebe."

„W ie  stürmisch D u bist, K la ra !"
„ Ic h  sollte D ir  die volle W ahrheit sagen, dies ist sie."
„D as freut mich von Herzen," sagte Lady Gordon zu ihrer 

Tochter, „D e in  Vater w ird  auch froh sein; da« fördert alle seine 
Pläne. Und Lord Ryeburn liebt Dich natürlich auch!"

„D as weiß ich nicht, M am a," sagte das junge Mädchen 
nachdenklich, „e r hat nichts gesagt, was mich darauf schließe» 
lassen könnte; D u  siehst, daß die Neigung noch einseitig ist. 
Wann habe ich doch zuerst von diesem Heirathsplon gehört? 
Ich muß noch sehr klein gewesen sein, als Papa mich 'mal 
G räfin Ryeburn nannte.

„D as war sehr verfrüh t," w arf Lady Gordon ein. '
Ih re  Tochter beachtete die Unterbrechung nicht und fuhr 

fo r t: „ Ic h  habe mich immer m it diesem unbekannten Liebhaber
beschäftigt, und nun ist er in Wirklichkeit vor mich getreten. Ich 
bin glücklich, er ist ganz das, was ich von ihm erträumt hatte." 
M it  anmuthigew Ernst fügte sie h inzu: „ I n  dem Augenblick, 
als ich ihn sah, erkannte ich mein Glück, fühlte, daß der T raum  
meines Lebens in  E rfü llung gehen würde. D u  wolltest, daß 
ich ganz aufrichtig sein sollte, deshalb habe ich D ir  das alles 
gesagt."

Eine Stunde später saß Lady K lara allein in  ihrem Zimmer. 
I h r  goldiges Haar fie l über ihre Schultern und das flackernde 
Feuer des Kamins warf einen rosigen Schein über ihre Gestalt- 
sie fühlte noch kein Bedürfniß, zur Ruhe zu gehen, sie mußte 
die Erlebnisse de« Abend« «och einmal durchdenken.

„ Ic h  liebe ih n ,"  sagte sie zu sich, „seit Jahren hat diese 
Liebe in  w ir  gelegen, und sowie ich ihn sah, ist fie zum Leben 
erwacht. Was g ilt r« m ir, daß die Verhältnisse günstig find.

—  Das deutsche Manövergeschwader w ird in diesem 
Jahre nicht, wie dies in  früheren Jahren zu geschehen pflegte, 
England besuchen, sondern an den Küsten von Holland und 
Norwegen manövriren.

—  Zu  dem heute in  B e rlin  zusammengetretenen 19. 
deutschen Protestantenlage haben sich über 100 Delegirte au» 
Deutschland, der Schweiz unv Holland eingesunken. Morgen 
Vorm ittag beginnen die öffentlichen Verhandlungen. Hauptpastor 
D r. Krtmm-Hamburg und P fa rre r Lühr-Golha werden über da« 
Them a: Kirche und Wissenschaft referiren.

—  I n  Wiesbaden tra t heute der Kongreß fü r innere M e­
dizin zusammen; derselbe ist von 300 Aerzten besucht.

—  Heute Morgen tra t im  Brandenburger Hause in  der
Mohrenstraße der Parteitag der Christlich-Sozialen fü r den 
Norden und Osten Deutschlands zusammen. Hofprediger a. D . 
Siöcker führte den Vorsitz. Es waren nach einem Berichte der 
„P o s t" etwa 120 Delegirte und Theilnehmer anwesend. D ie 
Verhandlungen waren streng vertraulich. V or E in tr it t  der 
Mtttagpause waren folgende Beschlüsse gefaßt: „D e r Parteitag
beschließt, daß die christlich soziale Agitation in erster Lin ie in 
den Städten ihre bisher ruhende Thätigkeit aufzun hmen und 
m it geeigneten, den lokalen Verhältnissen entsprechenden M itte ln  
ihre Ziele zu fördern ha t: Arbeiterfrage, Handwerkerfrage und 
Frauenfrage find zunächst dem allgemeinen Verständniß in  
christlich-sozialem S inne nahe zu bringen und dahin zu wirken, 
daß staatliche und kommunale Institu tionen den Forderungen der 
verschiedenen sozialen in  besonderer Noth und Gefahr stehenden 
Volksgruppen gerecht werden." —  Der Parteitag spricht Herrn 
Hosprediger a. D . Siöcker, dem hochverehrten und geliebten 
Vorsitzenden, in  dankbarer Anerkennung seiner ungebeugten 
Festigkeit gegenüber auch seinen neuen Gegnern aus dem konser­
vativen Lager das unbegrenzte Vertrauen aus und gelobt, seiner 
Fahne in  unerschütterlicher Treue Folge zu leisten." D ie An­
nahme der Resolutionen erfolgte einstimmig. Unter den A n­
wesenden befanden sich viele Geistliche aus den verschiedensten 
Städten —  W ie das „D . B . Hd." berichtet, referirte in  der 
VormtttagSfitzung nach einer längeren Ansprache des Vorsitzenden, 
Fabrikbesitzer Krüger aus Brandenburg a. H . über die christlich- 
sozialen Aufgaben in  der städtischen Bevölkerung.

—  Wie der „P os t" aus Wtlhelmshavcn gemeldet w ird, 
hat Krupp in  Essen bei Wilhelm«haven Ländereien angekauft 
zur Errichtung einer Marine-Geschütz-Reparaturwerkstatt.

—  Etwa 100 Geschäftsinhaber aus der Uniform -, M ilitä r -  
effekten- und Herrenbekleidung Sbranche hatten sich heute ver­
sammelt, um S tellung zu nehmen gegen die Bestimmung der 
Gewerbenovelle, welche das Aussuchen der Kundschaft auch fü r 
diese Branche verbietet. Es wurde beschlossen, die Agitation 
fortzuführen. Bereits aus 42 Städten haben sich Ftrmentnhaber 
vereinigt, um eine Massenpetitton an den Reichstag zu sende».

— - Eine heute hier abgehaltene Schuhmacher-Versammlung 
hat einstimmig beschlossen, den 1. M a i durch ArbeitSruhe zu 
feiern.

—  ich liebe ihn selbst, und wenn er morgen schon seinen Be­
sitz, T ite l und alles verlöre, so würde das fü r mich keinen 
Unterschied machen. E r liebt mich noch nicht, «der er w ird e» 
lernen ; denn ich gefalle ihm. W ie froh bin ich, daß ich schön 
bin und jung, wie gut, daß ich ihm Reichthum und Liebe b rin ­
gen kann !"

W ie sollte fie ahnen, daß dieser M ann sein ganzes Herz 
schon verschenkt hatte und fü r fie nichts übrig geblieben war. —

Lord Ryeburn war heute verzweifelter denn je nach Hause 
gekommen. Wäre Lady K lara nur weniger schön und liebens­
würdig gewesen! Aber vor diesem schlanken, unmuthigen M äd­
chen mußte sich jeder beugen, gefallen mußte sie jedem. E r 
sah Offenheit und Wahrheit in ihren klaren Augen, und wenn 
er Carmen nicht gesehen hätte, so würde er dies Mädchen haben 
liebe« können. Aber sein ganzes Herz gehörte Lärmen, seinem 
Weibe, und mir keinem Gedanken wollte er ih r Unrecht thun.

„ Ic h  bin so glücklich, V ik to r,"  sagte seine M u tte r an dem 
Abend zu ihm. „ich glaube, ich «erde diese Nacht so gut schlafen, 
wie ich es seit langen Monaten nicht gethan habe."

Und er hatte nicht den M uth , ih r Glück m it einem W orte 
zu zerstöre«.

12.
Den B a ll beim französischen Gesandten vergaß Lord Ryeburn 

nicht. E r fuhr zur bestimmten Ze it vor, um die Damen abzu­
holen, und wurde tn'a Wohnzimmer geführt, m it der B itte , fie 
dort zu erwarten.

Nach einigen M inu ten  tra t Lady K lara  ein. S ie  trug 
weiße Spitzen m it zarten B lum en besetzt, und Diamanten glitzer­
ten wie Thautropfen an ihrem schneeigen Hals und in  ihiem 
goldigen Haar. Der ganze Anzug war künstlerisch schön, aber 
es war die königliche Erscheinung, die wunderbare Lieblichkeit 
de» GefichtsauSdruck«, weiche Lord Ryeburns Aufmerksamkeit 
fesselte. E r stand bewundernd vor ih r, wie es schon so mancher 
gethan hatte, und st, freute sich de« Eindruck«, den fie auf ihn 
machte.

„ Ic h  fürchte, w ir  haben S ie  warten lassen", sagte fie, 
„und  es war meine Schuld."



—  Die Berliner Dachdecker find heute in  einen allgemeinen 
Ausstand eingetreten.

—  Nach den amtlichen Ausstellungen im  amerikanischen 
Generalkonsulattzbezirk B e rlin  wurden von der Berliner Konfek­
tionsindustrie nach den Vereinigten Staaten ausgeführt im eisten 
V ierte l d. I .  fü r rund 700 000 Mk. fertige M antel und Kostüme 
gegen 1 M illio n  Mark im  ersten V ierte l 1895. Der Ausfall 
von 300 000 Mark w ird auf den Ausstand zurückgeführt, der 
bet dem Geichäst nach England noch größeren Verlust gebracht 
haben soll.

Kiel, 8. A p ril. I n  Marinckreisen erregt die vom Ober­
kommando der M arine verfügte sofortige Entlassung des von 
der türkischen Regierung zur Dienstleistung in  unserer M arine 
abkommandirten Kapitän - Lieutenants M uslihuddtn großes 
Aufsehen.

Altona, 8. A p ril. Sämmtliche Arbeiter der großen M arga­
rinefabrik von M ohr haben die Arbeit niedergelegt. Es handelt 
sich um Differenzen, die durch die Entlassung mehrerer Arbeiter 
entstanden find.

K ö ln , 8. A p ril. Eine Versammlung, die heute hier tagte 
und von Gewerbetreibenden aus zahlreichen Städten des Rhein- 
landes stark besucht war, beschloß, einen energischen Protest 
gegen die in  zweiter Lesung bereits angenommenen Bestimmun­
gen betreffend da» Verbot des Detail-Reifens zu erheben, sowie 
eine Deputation nach B e rlin  zu entsenden, welche m it den 
einzelnen Fraktionen in  Beziehungen treten soll. Anwesend 
waren die Eentrumsabgeordneten T rim born  und Fuchs. Letzterer 
tra t entschieden gegen die Vorlage auf, während T rim born  keine 
bindenden Versprechungen gab. I n  den nächsten Tagen sollen 
auch in den anderen preußischen Provinzen große Einspruchs­
versammlungen stattfinden.

Bielefeld, 8. A pril. I n  der Bielefelder Maschinenfabrik 
von Dückopp u. Co. haben 2500 Arbeiter beschlossen, die Arbeit 
niederzulegen.

Wiesbaden, 8. A p ril. W ie die „Wiesbadener Presse", 
das Organ der hiesigen Polizeidirektion, m itthe ilt, steht die E r­
nennung des hiesigen Polizeipräsidenten D r. Schnelle zum P o­
lizeipräsidenten in K ö n i g s b e r g  an Stelle des zum Landes­
hauptmann ernannten Polizeipräsidenten von Brandt bevor.

Die Kaiser -  Weise.
S y r a k u S ,  8. A p ril. D ie Bevölkerung veranstaltete be­

geisterte Kunsgebungen zu Ehren des deutschen KaiseipaareS und 
versuchte sogar, die Pferde des kaiserlichen Wagens auszuspannen. 
D ie Majestäten waren sichtlich bewegt von diesen Kundgebungen. 
I m  Laufe des gestrigen Vorm ittag« unternahmen dieselben theils 
zu Wagen, theils in Booten, eine Parthie nach und auf dem 
m it Pazyrusstauden umgebenen Flüßchen Anapo. Am Nach­
m ittag wurden die Latomien (Steinbrüche), das Dionysos T h ra l-r  
und das Amphitheater besucht. Den ganzen Tag über herrschte 
schönes, warmes Wetter. Heute früh lichtete die Dacht „Hohen- 
zollern" die Anker und ging nach Taorm ina ab, wo die Ankunft 
fü r heule Nachmittag in Aussicht gestellt war. Morgen Nach­
m ittag gedenken die Majestäten an Bord der „Hohenzollern" von 
Taorm ina nach Venedig in  See zu gehen und vor Venedig am 
Sonnabend den 11. d. M . nachm. einzutreffen. —  D ie S tad t­
verwaltung sandte zwei prachtvolle Bouquets an Bord der 
„Hohenzollern".

M e s s t n a ,  8. A p ril. D ie Kriegsschiffe „A n d ra o ", „D o r ia " , 
„Bausan" und „R aptdo" sind hier angekommen.

G i a r d t n i  (S ic ilien ), 8. A p ril. Heut- früh 8 Uhr lief 
das Torpedoboot „U ra n ia ", welches der „Hohenzollern" vorauS- 
fuhr, auf der hiesigen Rhede e in ; die „Hohenzollern" selbst kam 
um 10 Uhr hier an und w ird Nachmittag 4 Uhr weiterfahren. 
Aus Mesfina kam G raf R icardi m it zwei Rächen der Präfektur, 
um das deutsche Katserpaar zu begrüßen. D ie S tad t ist m it 
Fahnen in deutschen und italienischen Farben geschmückt. Eine 
große Anzahl Fremder ist hier zusammengeströmt.

R o m ,  8. A p ril. Sowohl der M inister des Aeußeren, als 
auch Rudtni werden der Zusammenkunft des Kaiser« W ilhe lm  
M it dem König Humbert in Venedig beiwohnen. Gestern find 
bereits 36 Leibkürasfiere zum Ehrendienst beim Kaiser nach 
Venedig abgegangen.

T a o r m i n a  (S ic ilie n ), 8. A p ril. D ie Ankunft des 
Kaiserpaares erfolgte heute Vorm ittag 12*/, Uhr. Während der

Lady Gordon tra t jetzt auch ein in  einer kostbaren Toilette 
von grauem Sammet. Lord Ryeburn legte ihr den M antel 
um, und als er K lara denselben Dienst leistete, zitterte er, als 
er sie berührte. Wenn er auch in  seinem Herzen nicht einen 
Moment Carmen untreu wurde, so blendete Klaras Schönheit 
doch, und wenn er sie beachtete, fühlte er sich berauscht.

A ls sie den Ballsaal betraten, konnte er nicht umhin, zu 
bemerken, welches Auffehen Lady K lara  selbst hier unter vielen 
Schönheiten machte, und sie war gleich von Bewunderern um­
geben, die eine» Tanz oder auch nur ein freundliche« W ort von 
ih r zu erlangen suchten.

Es schien Lord Ryeburn eine Pflicht der Höflichkeit, auch 
um einen Tanz zu bitten, und er wählte den ersten, eine 
Q uadrille , um bald damit fertig zu sein; aber als er beendet 
war, legte Lady K lara die Hand auf seinen Arm  und bat ihn, 
sie in  den m it farbigen Lampen erhellten W intergarten zu 
führen. Es blieb ihm nichts übrig als zu gehorchen E rfü h lte  
seine Dame zu einem bequemen Sitz in  der Nähe einer kleinen 
Fontaine.

„S o  liebe ich es", sagte sie, „M usik, B lum en und Licht. 
W ie schön ist doch die W e lt!"

„S ie  s«hen von allem nur die helle Seite."
S ie  blickte ihn wehmüthig an. „ Ic h  glaube nicht, daß an 

Menschen, die im Uebelfluß leben, nie etwas Schweres heran­
tr it t ,  im  Gegentheil, sie leiden vielleicht noch mehr als andere. 
Ich werde wohl kaum je m it Hunger und Kälte zu kämpfen 
haben, aber zuweilen habe ich eine Ahnung, daß m ir viel 
Kummer be orftehi."

„D as m üffm  S ie nicht denken", erwiderte er ernsthaft.
„ W ir  wollen von etwas anderem sprechen", versetzte sie. 

„W ie  hübsch ist es heute Abend hier, und wie viele Menschen 
sieht m a n !"

D ann reichte sie ihm ihre Tan,karte und sagte:
„Schreiben S ie sich fü r die Tänze ein, die S ie gern m it 

m ir tanzen wollen."
E r nahm die Karte zögernd.

(Fortsetzung folgt.)

Fahrt h'echer begrüßte eine ungeheure Menschenmenge die 
Majestäten m it begeisterten Zurufen. A ls  die Wagen vorüber- 
fuhcen, wurden sie m it B lum en überschüttet. Das Wetter war 
trübe. D ie M ilitärbehörden MessinaS waren zur Begrüßung 
eingetroffen. Unter dem Jubel der Bevölkerung und einem er­
neuten Blumenregen durchführen die kaiserlichen Gäste die S tadt 
bis -um T ho r Tatania und besuchten sodann in  Begleitung des 
Professors SaitnaS das griechische Theater. Späterhin wurden 
einige V illen  aus dem M itte la lte r besichtigt. Sodann erfolgte 
die Rückkrhr an B ord der „Hohenzollern".

Ausland.
Shanghai, 8. A p ril. Der ehemalige deutsche Gesandte von 

B randt ist von der chinesischen Regierung zum Ralhgeber in 
auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden.

Irovinzialnachrichten.
Graudenz, 7. A p r i . (Weftpreußischer Feuerwlhroerband.) Heute 

Vormittag fand im ZentralHotel hierlelbft eine Stzung des West- 
preußischen Feucrwehrverbandes statt. Der Geschäftsbericht für 1895/96 
ergiebt, daß dem Verbände 48 Wehren mit 2600 M ann  angehören. Da 
einzelne Wehren trotz öfteren Ermnerns mir Beiträgen im Rückstände 
sind, wurde beschlossen, daß den säumigen Wehren daS Stimmrecht durch 
Beschluß des Feuerwehrtages bis zur Zahlung der Beiträge entzogen 
werden kann. Zur Abhaltung eines Brandmeister-LehrkursuS im Jahre 
1896 wurde die Stadt Rshden gewählt; der KursuS soll Anfang J u li 
stattfinden. Der Provinzial-Feuerwehrtag wird am 25. M a i in Zoppot 
stattfinden, am 26 M a i soll die Feuerwehr Danzig besichtigt werden. 
Schließlich wurde des Längeren über eine dem Ausschuß vorliegende 
Uebungsvorschrsst, welche allen Wehren zur Annahme zugehen soll, 
berathen. Der Ausschuß beschloß, beim Feuerwehrtage die unveränderte 
Annabme zu empfehlen.

Dirschau, 8. April. (Gründung einer Badeanstalt.) Eine im 
Sckützenbaase hierselbst gestern abgehaltene Versammlung berieth über 
die Gründung einer Badeanstalt auf Aktien, Es wurde ein Komitee 
zur Ausführung dieses Planes gewählt.

E lb ing , 8 . April. (Zwei Bahnbeamte vom Zuge überfahren.) 
Der Tagesschnellzug N r. 1 Königsberg-Eydtkuhnen hat am Donnerstag 
zwei H-Lfsbahnwärter todtgefahren. Bei der Station Waldhausen und 
Judschen kamen die Unglücksfälle vor. Die Leute waren sofort todt.

P elp lin , 7 April. (Kaiserliches Geschenk.) Der unverehelichten 
Antonie Arendt in Eichwalde bei Pelplin ist von S r. Majestät dem 
Kaiser eine Nähmaschine zum Geschenk bewilligt worden.

Danzig. 7. April. (5000 Zentner unbrauchbare Granaten) hat die 
Firm a C. B. Dietrich u. Sohn in T h o r n  bei der letzten Versteigerung 
im hiesigen Zeughause zum Preise von 10000 Mk. erstanden und werden 
diese Massen gegenwärtig mit der Bahn ihrem Bestimmungsort zugeführt. 
Gleiche Mengen etwa kaufte dieselbe F irm a kürzlich auch in Graudenz, 
Thorn und Königsberg auf.

Neuteich, 7. April. (Am Verlobungstage gestorben.) Am 2. Öfter- 
feiertags feierte Herr Lehrer Hackbarth m Orloff seine Verlobung mit 
einem Fräulein Claassen. Während der Feier überfiel die etwa 28 Jahre 
alte Braut ein Unwohlsein; sie mußte zu Bett gebracht werden und ver­
starb noch an demselben Abend.

Mühlhausen i. Ostpr., 7. April. (Ein sonderbares E i) hat ein 
Huhn des einem Abbaubesitzer gelegt. Es war ein großes Ei ohne Schale 
mit einem Anbängsei und einem zweiten kleineren Ei, ebenfalls ohne 
Schale. Das Gebilde hatte eine große Aehnttckkeit mit einem Vogel.

Neustadt, 5. April. (Selbstmordversuch.) I n  der Nähe unserer 
Stadt versuchte gestern ein älterer, dem Besttzerstande angehörender Herr 
seinem Leben durch Erschießen ein Ende zu machen. Die Kugel, welche 
in die reckte Halsseire drang, verursachte eine schwere Verletzung und 
konnte, obwohl aus Danzig ärztliche Hilfe herbeigeholt wurde, bisher 
Nicht entfernt werden.

Königsberg, 7. April. (Heilsarmee.) Die Heilsarmee, welche auch 
bei uns olle Anstrengungen macht, um immer neue Anhänger zu 
gewinnen, hat das Offiziercorps bedeutend verstärkt, demselben auch einen 
Stabschef und mehrere Lieutsnantinnen zugetheilt. Letztere betreiben 
ihre Propaganda hauptsächlich dadurch, d ß sie in Lokalen Flugblätter 
vertheilen, die das Publikum zum Besuche ihrer Gottesdienste einladen. 
Neben dem Bethause in der Löbenichtscken Langgasse hat die Heilsarmee 
in letzter Zeit noch ein in der KönigSstraße belegenes Gebäude gemiethet.

Posen, 7. April. (Ofterschießen.) Hier ist daS Ostersckießen ein tief 
eingewurzelter Unfug. Trotzdem schon vielfach Unglückssalle dadurch 
herbeigeführt worden find, ließ er sich nicht ausrotten. I n  diesem Jahre 
hatte nun die Polizeibehörde umfangreiche Maßnahmen getroffen, und 
sie hatte denn auch die Genugthuung, wahrzunehmen, daß weniger 
geschossen wurde als in den früheren Jahren. Während der Osternacht 
waren von Mitternacht bis des Morgens 6 Uhr 40 Schutzleute an den 
verschiedenen katholischen Kirchen postirt. Ebenso hatte es die katholische 
Geistlichkeit infolge Anregung des Herrn Polizei-Präsidenten in den 
einzelnen Kirchen vor dem Feste an Ermahnungen und Belehrungen 
nicht fehlen lassen, um dem Unfug zu steuern. I n  mehreren Kirchen 
hatte sich sogar eine Anzahl von Männern bereit gefunden, die Pouzei- 
beamten zu unterstützen. Auch die Zeitungen thaten das ihre. Trotz 
aller dieser Vorkehrungen war es aber ruckt zu verhindern, daß m einzelnen 
Stadtgegenden gegen Morgen Schüsse abgefeuert wurden. Einige Personen 
wurden wegen des Unfugs eingesteckt. „ ^

o Posen, 8. Aprrl. (Beurtheilung.) Die hiesige Strafkammer ver­
u rte ilte  heule den Geh. Baurath a. D . Wilhelm Albrecht von hier 
wegen Beleidigung des ttreisbauinspektors Markgraf in Wongrowitz zu 
50 M ark Geldstrafe. Den Strafantrag hatte der Regierungspräsident 
in Bromberg gestellt.

Lokalnachrichten.
Thor«, 9. April 1896.

— ( H e r r  O b e r p r ä s i d e n  1 v. G o ß l e r )  gedenkt bald nach 
den Feiertagen (ein genauer Termin ist noch nicht festgestellt) eine längere 
Reise zur Besichtigung sämmtlicher in der Provinz gelegenen Kranken­
häuser und sonstiger gesundheitlicher Anlagen anzutreten. Es kommen 
hierbei auch die Einrichtungen der Vereine vom rothen Kreuz, der 
Vaterländischen Frauenvereine, der Vereine freiwilliger Kranken- 
pfleger u. s. w. in Betracht. Herr v. Goßler bekleidet auch das Amt 
eines Inspekteurs für das Sanirätswesen im Frieden, welches in Kriegs­
zeiten mit dem mobilen Sanitätswesen zusammen zu arbeiten hat.

—  ( H e r r R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t v o n H o r n )  trifft hmte 
Nachmittag 5 Uhr aus Marienwerder hier ein. Derselbe wird sich von 
hier aus mit Herrn Landrath D r. von Miesttsckeck nach Leibitsch begeben, 
um wegen Wetterführung der mit der Thorn-Jnsterburger Bahn in 
Verbindung stehenden Seyder Kreisbahn nach Lsibitsck an O rt und Stelle 
mit den Interessenten Rücksprache zu nehmen.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Steuereinnehmer zweiter
Klasse a. D. Neumann zu R'esenburg, bisher zu Szittkehmen im Kreise 
Goldop, ist der königliche Kronenorden vierter Klaffe und dem Land- 
gestüts-Sattelmeister Koske zu Marienwerder das allgemeine Ehrenzeichen in 
Gold verliehen. _  ̂ ^

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Direktor der Landwutthschaftsschule
zu Marienburg D r. Kuhnke, ist der Rang der Räthe vierter Klaffe ver­
liehen worden. c

—  ( K i r c h l i c h e s . )  Die Präsente auf die katholische Pfarrei 
Flatow hat der Herr Domvikar Dr. Teickert in PelptM erhalten.

—  ( B e r l i n e r  G e w e r b e a u s s t e l l u n g . )  I m  Jnseratentheile der 
heutigen Nummer befindet sich eine Bekanntmachung der königl. Essen- 
bahndrrekton Bromberg über die Ausgabe von Sonderruckfahrkarten nach 
Berlin zum Besuch der vom 1. M a i ab stattfindenden Berliner Geweibe- 
ausftellung.

— ( G e n e r a l - K o m m i s s i o n  K ö n i g s b e r g . )  Wie das 
„Bromb. Taaebl." aus zuverlässiger Quelle erfährt, wird die Abzweigung 
der neuen KönigSberger General-Kommtision von der Bromberger noch 
vor dem 1. Jul». vollzogen werden. Die neue Behörde soll bereits am 
15. Ju n i in Thätigkeit treten.

—  ( S t ä d t i s c h e s  M u s e u m . )  (Schluß.) Geschichtliche Samm- 
lung. ä) Abtheilung für bürgerliche und häusliche Alterthümer. 1) 
Trachten und Sckmuckiacken. Herr Kaufmann Peterfilge übergab dem 
Coppernikus-Verein den Rest seiner Knopfsammlung: eine Tafel mit 
63 größeren Knöpfen, eine Tafel mit 44 Knöpfen meist mittlerer Größe 
und ein Musterbuch mit 9tz kleineren Knöpfen. Die Sammlung gehört

dem Ende deS 16. und dem Anfange des 19. Jahrhunderts an. Herr 
Lehrer Wollschläger auZ Mocker schenkte einen messingnen Ring mit dem 
KruzifixuS und den beiden Sckäckern aus dem Ende deS 16. Jahr­
hunderts. Fräulein Elise Behrendt auS Thorn schenkte 2 Paar Ohr­
ringe auS dem 1. Viertel deS 19. Jahrhunderts. 2) Keramische A r­
beiten. ES gingen ein: eine Kuckensckale aus Fayence auS dem A n­
fangs des 19. Jahrhunderts von Herrn Buchbinder Malohn zu Thorn; 
eine Kuckensckale auS Fayence aus dem Ende deS 18. Jahrhunderts 
von Fräulein Gisse B  hrendt zu Thorn; eine blauweiß gemusterte 
Kaffee- oder Theekanne, englische Fayence, aus der Zeit von 1840, von 
Herrn Kaufmann Petersilge zu Thorn; 2 Netzsenker, einer aus ziegel- 
farbenem, einer auS dunkelgrausm Thone, weiche auf der Feldmark von 
Käsemark, Kreis Danziaer Niederung, gefunden wurden, von Frau  
Droeschsr zu Neufahrwasser. I n  der Zeit vom 20. bis 24. August 1895 
veranstaitete der Bibliothekar des Vereins, Herr Semrau, auf dem 
Grundstücke der Herren Gebrüder Röder, Culmer Vorstadt N r. 336, 
hinter dem Bayerndenkmale mit gütiger Erlaubniß der Eigenthümer 
Nachgrabungen, welche eine große Sammlung von Ofenkacheln und 
Reste von solchen aus dem 1 6 .-1 8 . Jahrhundert zu Tage förderten. 
Dieselbe Fundstätte lieferte auch 3 den unter 4 genannten ähnliche 
thönerne Netzsenker, von denen 2 nur theilweise erhalten sind. Herr 
Besitzer Dolatowski aus Ottlotschin, Kreis Thorn, übersandte eine An­
zahl von Scherben aus dunkelgrausm. klingend gebranntem Thone, 
welch? er auf seinem Lande in der Niederung gesammelt hat. Von  
ganz besonderem Interesse ist eine Thonscherbe mit Buchstabenornament, 
gothischen Majuskeln. Auch eine andere der gefundenen Lckerben scheint 
Anklänge an Buchstaben zu enthalten. I n  Uebereinstimmung mit dem 
Manischen Provinzral-Museum zu Berlin, welchem diese und andere 
der dort gefundenen Scherben vorgelegen baden und welches sich in der 
entgegenkommendsten Weise über dieselben geäußert Hot, setzt der Verein 
sie in das 15 Jahrhundert. Herr RegurungSvaumeist r Cuny 
sammelte auf dem Grunds des ehemaligen Dominikanerklosters Ofen­
kacheln und Bruchstücke von solchen: 3 Bruchstücks von grünglasirten 
Kacheln aus dem Ende des 17. Jahrhunderts. 2 Bruchstücke von un- 
glasirten Flackcackeln, ca. 1760, 2 Eck- und 1 Flachkachel, ca. 1760, und 
eine we-.ßglasicte Eckkachel, Ende des 18. Jahrhunderts. Bei dem Ab­
drucke des Lesserschen Hauses wurde das Bruchstück einer Eckkackel mit 
Fruchtornamenten aus dem 17 Jahrhundert gefunden. 3) Arbeiten in 
Metall. Herr Dolatowski zu Ottlotschin übergab dem Verein von der 
erwähnten Fundstätte einen eisernen Beschlag ernes Riemens aus dem 
15. Jahrhundert und ein kleines Vorhängeschloß aus dem 18. Jahr­
hundert. Es gingen ferner ein: ein mittelalterlicher Schlüssel von 
Herrn Kaufmann Petersilge zu Thorn; ein Thürgriff auS dem 15. Jahr­
hundert, ein großes Vorhängeschloß aus dem Anfange des 16. Jahr­
hunderts und ein kleines Vorhängeschloß aus dem 18 Jahrhundert von 
Herrn Tauchermeister Wordelmann zu Thorn; ein Zinnkrug der Glaser- 
innung auS dem Jahre 1754 von Herrn Glasermeister Orth zu Thorn; 
ein Schneideisen eine- Thorner Büchsenmachers aus d?m Jahre 1766 
von Herrn Werkmeister Plewka zu Thorn und eine Kupferdruckplatte 
mit der Darstellung der heil. drei Könige, welche für den Druck von Tabaks- 
hüll-m bestimmt war, von Frau Kaufmann Weinmann zu Thorn. 4) Ver. 
schledenes. Einen Mahlstein (Steinmörser) aus historischer Zeit übersandte 
durch freundliche Bermittelung des Herrn Rektor Rebitzki Herr Hotelbesitzer 
Kurzinski zu Lautenburg; 13 Holzstöcke aus dem 17. bis 19. J a h r­
hundert übergab Herr Buchdruckereibesitzer M ax Lambeck hier. e) Siegel­
sammlung. Herr M . Goldstandt, königl. Lotterieeinnehmer zu Löbau, 
bereicherte die im Museum vorhandene werthvolle Siegelstempelsammlung 
durch 2 schöne Stücke: einen Siegelstempel der Stadt Löbau vom Jahre 
1541 und einen kleineren Siegelstempel aus der Zeit von 1800. 
k) Münzsammlung. F ür die Münzsammlung wurden folgende Münzen  
geschenkt: ein Schilling von Thorn 1763, ein polnisches Fünfgroschen­
stück 1840, ein Schilling von Hamburg 1762 von Herrn Lehrer I .  Klink 
zu Thorn; ein polnischer Kupfersckilling, Johann Kasimir, 1665, von 
Herrn königl. Förster Gruhl zu Forfthaus S alv in  bei Brahnau; ein 
polnischer Groschen, Stawslaus August, 1765, von Herrn Ritterguts­
besitzer und M ajo r a. D . Hertell zu Zajonskowo, Kreis Thorn; ein 
polnisches Fünfguldenstück, Nikolaus I..  1829, von Herrn Kaufmann 
Chlebowski zu Thorn; ein polnischer Schilling, Sigismund I., 1510, 
von Herrn Rittergutsbesitzer v. d. Meden zu Samplawa, Kreis Löbau; 
zwei polnische Schillinge von Kasimir IV .  (1446— 1492), ein polnischer 
Schilling von Johann Albert (1492— 1501), ein polnischer Sch lling von 
Alexander (1501— 1506), Vs Groschen von Danzig, 1530, von Herrn  
Lehrer v. Jakubowski zu Thorn. — Städtisches Archiv. Die beiden 
letzten Mitglieder der ehemaligen christkaiholsschen Gemeinde zu Thorn, 
die Herren Polizeisergeant a. D . Draugielewicz und Glasermeifter Orth, 
übergaben dem Verein für das städtische Archiv die Akten der Gemeinde 
aus den Jahren 1845— 1671. Herr Stationsassiftent Wagner zu Thorn 
überließ dem Verein Aklen zur Geschichte einer ostpreußischen Kirche. 
Durch gütige Vermittelung des Herrn Konrektor Marssch erhielt der 
Verein von Frau Essenbahnbetriebssekretär Gauger zu Thorn ein B latt 
aus dem Metftereinschreibebuche der Schneider zu Thorn aus den Jahren 
1436— 1437, welches zugleich die „Vorlibunge" (Artikel) des Gewerks 
aus diesen Jahren enthält. Herr Mittelschullehrer Lottig zu Thorn 
schenkte den Geburtsbrief des Albrecht Danielewski, welcher vom Rathe 
zu Thorn am 14. M a i 1694 ausgestellt ist. An der Pergamenturkunde 
hängt das Siegel der Stadt Thorn in einer Bleckkapsel. —  Die Zahl 
der gesammelten Gegenstände hat, wie der Jahresbericht des Copperni- 
kus-BereinS bemerkt, in dem Berichtsjahre im Vergleich zum Vorjahre 
eine erfreuliche Steigerung erfahren. Es ist dies em Zeichen dafür, 
daß den Bestrebungen des Vereins nicht nur in den Kreisen der städti­
schen Bevölkerung, sondern auch weit über die Grenzen der Stadt hin­
aus Interesse und Anerkennung entgegengebracht wird.

—  (D as  neue S c h u l j a h r )  hat in den hiesigen Gemeindeschulen 
heute begonnen. I n  der 2. Gemeindeschule wurden die neugewählten 
Lehrerinnen F rl. Elsriede Kasckade und F rl. Sieradzienska durch Herrn  
Rektor Samietz in ihr neues Amt eingeführt.

— ( D e r  V e t e r a n e n - V e r e i n  T h o r n )  hält morgen, Freitag 
eine Hauptversammlung ab.

—  ( G a s t w i r t h e - B e r e i n . )  I n  der gestrigen Versammlung 
wurden die Arrangements besprochen, welche für den am 22. April hier 
im „Hotel Wmkler" stattfindenden Zonentag der östlichen Zone deS 
deutschen GastwirthS-BerbandeS zu treffen sind. Der Zonentag wird sich 
mi> verschiedenen Anträgen und mit der Stellungnahme gegen die das 
Goftwinhsgewerbe bedrohenden in Vorberbreitung befindlichen GesetzeS- 
vorlagen beschäftigen.

—  ( S p e z i a  l i t ä t e n  - T h  6 a te r S  ckütz e n h a u s . )  Die V or­
stellungen haben fortgesetzt den regsten Besuch auszuweisen, auch die 
gestrige hatte wieder ein sehr zahlreiches Publikum versammelt. Signonna  
Catl, welche allabendlich durch ihre Produktionen auf dem Dratdsei! und 
alS Scklangendame die Zuschauer entzückt und schon bei ihrem Erscheinen 
mit stürmischem Beifall begrüßt wird, tritt am nächsten Sonntag zum 
letzten M ale auf. Ueber die Leistungen dieser Dame ist man allgemein 
des größten Lobes voll, welches in gleichem Maße auch die übrigen 
Künstler verdienen. Einen eindrucksvollen Abschluß finden die V or­
stellungen durch M iß  Peroni, die anmuthige Fantasieränzer n, deren 
prächtige Kostüme und gefälligen Tänze, gehoben durch die Lichteffekte deS 
elektrischen Apparates, Bewunderung hervorrufen.

—  (D ie  Ku ns t s t i c k e r e i - Aus s t e l l u ng ) ,  welche die Singer-Kom­
pagnie Aktiengesellschaft vorm. G. Neidl nger am Dienstag und Mittwoch 
im Spiegelsaale des Artushofes veranstaltete, hatte sich der vollsten Be­
achtung unserer Damenwelt zu erfreuen. An beiden Tagen war der 
Besuch sehr zahlreich, und die Besucherinnen besichtigten die ausgestellten 
Arbeiten und Maschinen mit dem größten Interesse. Die Ausstellung, 
für welche der hiesige Vertreter der Singer - Kompagnie, Herr Renn6, 
den Führer machte, war sehr geeignet, die große Wichtigkeit zu veran­
schaulichen, welche die Nähmaschine in ihren verschiedenen Arten bei ihrer 
heutigen Vervollkommnung für den Haushalt und für das Gewerbe hat. 
Sie umfaßte alle modernen Kunststickereien, als Hohlsaum-, Bysanterie- 
und Durchbrucharbeiten. Es waren reizende, werchvoüe Gebrauchs­
und Luxusgegenstände, die sich durch größte Sauberkeit, Eleganz und 
Schönheit auszeichneten. Die Sachen zeigten, daß die Maschinenarbeit 
in Nickis der Handarbeit nachsteht, auch nicht an Solidität, sie hat nur 
Vorzüge, zu deren ersten natürlich die außerordentliche Schnelligkeit ge­
hört. Eine Stickarbeit, zu der man bei Handarbeit IV ,  Woche Zeit 
braucht, macht man auf der Maschine in V 4 Tag. Die Herstellung der 
ausgestellten Sachen wurde an mehreren Orig'nal-Smger-Nähmaschinen 
gezeigt, an einer Stickmoschine und an Maschinen mit Apparaten für 
Durchbruch und Hohlsaum. Außerdem waren noch ausgestellt Ma'chinen 
mit Apparaten für Faltenmarken und zum Kräuseln, sowie als Spezial- 
maschinen eine Knopflochmosckine für M ilitä r- und andere Konfektion, 
eine Knopflochmaschine für Wäsche und eine Sattlermmchine, welche
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Die KnopflochmaschinenAder von v /r  Centimeter Dicke durchschlägt, 
arbeiten äußerst akkurat und sicher.
sink F ü r die bevorstehende Schwurgerichtsperiode

ragUch noch folgende Herren als Geschworene einberufen 
aus r Friedrich Broese aus Rogowko, Bürgermeister Dous 

, Rittergutsbesitzer Georg Hoeltzel aus Babalitz, Oberlehrer 
b u ra^ .^o^bm er aus Tdorn, Hotelbesitzer Alexander Peto aus S tras- 

Buchdruckereibesitzk-r Adolf Fuhrich aus S trasburg . — Zur 
20- April er. noch die Strafsache gegen den 

Gelde? anberaumt Culmsee wegen Unterschlagung amtlicher

sik ^  a f k a m m e  r.) I n  der gestrigen Sitzung führte den Vor-
L a n k ^ I^ s " " ^ A c h ts r a th  Kah. Als Beisitzer fungirten die Herren 

^oser, Landrichter Bischofs und Michalowski, sowie 
M Fsicher. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts- 

Uni!v Gencktsschreiber war Herr Gerichts - Assistent Link. —
Aninn Ä ,-  - ber Oefsentlichkeit wurde zunächst geg?n den Arbeiter 
Tknrn "nd dessen Ehefrau Rosalie F-lipiak geb. Buszkowski aus
mann verhandelt. Das Urtheil lautete gegen den Ehe-
Umer der gegen die Ehefrau auf 2 Wochen Gefängniß. -
bezw der der Urkundenfälschung und des versuchten Betruges
Leon Sokuisk, Urkundenfälschung betraten alsm nn  der Schmied
klaaebank Kommis Franz Makowski aus Schönsee die An-
seinem Gutskofe „^"^besitzer M ertens in Neu - Schönsee ließ die auf 
Sokulski np^.^^orkom rnenden Schmiedearbeiten durch den Angeklagten 
Zufrieden aettelli ^  war w-t dessen Arbeiten in letzter Zeit nicht 
M ua und^A ?m u orben und schickte deshalb im November v. I .  einen 
lu r »u Knk.iiLfi dem Schmied Fenski in Schönsee zur Repara- 
umkundia w r d ^ r v o n  erfahren und ließ, da er selbst schreibens-
inhalts dessen' d ? / ^ g e k l a g t e n  Makowski einen Zettel anfertigen, 
das Pfluarad d ^ ^ ^ d  Fenski aufgefordert wurde, den Pflug und 
Der M  5,"geklagten Sokulski zur Reparatur zuzusenden,
unterreicknpt^^cr!^ ^  ^  mit dem Namen des Gutsbesitzers Mertens 
Fenski r ü s te n  ^ s e n  Zettel ließ Sokulski durch seinen Lehrling dem
schaften^ undbA »s-i^b"^^-v^lveigerte dre Herausgabe der Ackergeräth- 
wenn daß er dieselben nur dann herausgeben werde,
Sachen r n r n ^ ^ u s  selbst zu ihm komme oder durch seine Leute diö 
eiNt^ Bald darauf erschienen bei ihm auch
und^des ^  -  ^  "n^ verlangten die Rückgabe des Pfluges
zum A b k ^ ?  d '.  ^okuM . hatte es inzwischen verstanden, die Knechte 

^  zu überreden. Die Handlungsweise des
Sokulski wurde aber alsbald bekannt und dieserhalb das Strafverfahren
deS°Tllk^'sf>°^ das gestern mit der Verurtheilung

2 Monaten Gefängniß endigte. Gegen Makowski er­
ging ein freisprechendes Urtheil. -  Demnächst hatte sich der B auunte^  
Nehmer Franz Pangowski aus Mocker wegen fahrlässiger Brandstiftung 
in  verantwoilen. Der Besitzer Jakob Schwenk aus Mocker ließ i n 
Jah re  1892 durch den Angeklagten eine Räucherkammer Herrichten I n  i 
derselben entstand im November v. I .  Feuer, das aber noch, bevor es 
größeren Schaden angerichtet hatte, gelöscht werden konnte. Die An- I 
klage machie den Angeklagten für diesen Brand verantwortlich, weil der 
B au der Räucherkammer nicht den Vorschriften der Baupolizei - Vcrord- ' 
nung gemäß ausgeführt worden fei. Die Beweisaufnahme ergab die ! 
Unschuld des Angeklagten, sodaß die Staatsanwaltschaft selbst die Frei- > 
m 7 A ^ s E r a g t ° .  Diesem Antrage gemäß erkannte denn auch der - 
Gerichtshof. -  I m  November v. I .  zog der Arbeiter Joses Pollak im 
Thorner Kreise Arbeit suchend umher. E r passirte h erbei auch die L 
Kallies'fche Gastwirthschaft in Neu - Skompe, woselbst er mit dem lk>ü -

r ttsW L 'L 'L A Ä  L 'L Ä T N L  >

!
baaren G eld2 enthalttnd^be? Kleidungsstücke und 10 Mk. !
sich auf und schlaf a sÄ 'd  ^ Diese Gegenstände stell w er neben <
-rmatt l em und durch den Branntweingenuß
c ein. Beim Erwachen vermißte er nicht n u r seine Reiseefsekien
°usg7sührt kab°n d°r offenbar dVn D.ebftabl ^auSaeküke. n .  "'w".ag.err -Wv,ciewowsli, der offenbar den Diebftabl 
l ^ n  ^ ^  « E lh u n g  bestätigte sich denn auch

8LÄ>NL N »  LLL. L7.L- L » »  «Ler sich im wiederholten Rücktaste befand, 
eilt. ^  . .

dVm und Anton ______
" ? ^ ^ a n n  Bernstein in Culmsee

- 7- - - ......zu sechs
, ...... Die Arbeitsburschen Johann  Dynas,

Anton Saw'cki aus Culmsee waren geständig, 
stöhlen Weinstein in Culmsee einen Sack mit Lumpen ge-
wurde Während Dynas mit 4 Wochen Gefänaniß bestraft
6 Okruszynski und Sawicki eine Gefängnißstrafe von je
"  rochen auferlegt. -  2 Sachen wurden vertagt.
wurde K p « / ö h ! i c h e r  T o d .)  I n  einem Wagen der Straßenbahn 
Bluittu?, ^  c »iitag eine Dame von der Bromberger Borstadt von einem 
Avotkkk? vefasten. M an brachte die Dame nach der neustädtischen 
aetükrt ste verstarb. Die Leicke ist nach der Leichenhalle über-
seftgestelk ^  Name der so plötzlich Verstorbenen ist noch nicht

( V o l j z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
rionen genommen.

o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand beute mittag- 2,67 M tr. 
r ^u ll. DaS Wasier fällt weiter. Abgefahren ist der Dampfer 

r',-, voller Ladung russischem S p iritus, Rohzucker und Gütern
ur d,e Weichselstädte nach Danzig resp. Neufahrwasier. Weiter find 

yeute stromab gefahren 13 theils mit Ziegeln, Steinen und Getreide 
veiadene Oderkähne. — DaS Ladeufer für die Frachtdampler ist jetzt

beinahe wasserfrei. Die Polizei hat gestern auch den Ausladeplatz für 
Frachtgüter, welcher den Winter über mit Korbmacherweiden und Band- 
stöck n in störender Weise belegt war, gründlich aufräumen und reinigen 
lassen.

Heutiger Wasserstand bei W a r s c h a u  1,83 M tr.
— ( B i e h m a c k t . )  Auf dem heutigen Viehmarkt waren 459 

Sckweine aufgetneben, darunter 37 fette. Trotz des bestehenden Einfuhr­
verbots für Schweine gehen die Schweinepreise noch weiter herunter. 
Es wurden heute für Schweine gezahlt: bessere Q ualität 30—31 Mk., 
geringere Q ualität 2 8 '/,—29 Mk. für 50 Kilogramm Lebendgewicht.

Mocker, 9. April. (Der Frauen-Berein) hält am Dienstag den 
14. d. M  s. nachmittag- 4 Uhr m Wlener Cafs seine JahreShaupt- 
Versammlung ab.

Podgorz, 8. April. (Steuerlisten.) Die Gemeindesteuerlifte und die 
Gswerbefuuerrolle von Podgorz pro 1896/97 liegen vom 4 bis 18. 
d. M ts. im Kämmereikassenlokal zur Einsicht aus. Gegen die Ber- 
anlagung steht dem Steuerpflichtigen binnen einer Aus chlußfrist von 
vier Wochen nach Ablauf der AuSlegefrist die Berufung zu, welche bei 
dem königlichen Landrathsamt Thorn einzureichen ist.

Podgorz. 8. April. (Verschiedenes.) Eme freudige Nachricht erhielt 
Herr Pfarrer Endemann aus Berlin. Die Kaiser Friednch-Gedächtniß- 
kirchtN-Gemeinde, welche unserer Gemeinde ein Gotteshaus zum Geschenk 
gemacht hat, das in Kürze erbaut werden soll, hat durch ihren Pfarrer 
zum Besten unseres Kirchbaucs eine Samm lung veranstaltet, welche den 
Betrag von 2000 Mark ergeben hat. — Eme Sitzung deS evangelischen 
Klrchenraths fand heute nachmittags in der Wohnung des Herrn 
P farrers Endemann statt. — Am 17., 20., 22., 23. und 25. d. M ts. 
wird auf dem hiesigen Artillerie-Sckteßplatze scharf geschossen. Am 23. 
April wird die Thorn-Argenauer Chaussee von Glinke-Krug bis zum 
Wege nach Schlüsselmühle und die ThorwBromberger Chaussee vom 
Bahnübergana bis zum alten Chausseehause gesperrt. — Das Konzert, 
welch s am 1. Osterfeiertage von der Kapelle deS 15. Fußartillerie- 
Regiments im „Hotel zum Kronprinzen" gegeben wurde, erfreute sich 
eines zahlreichen Besuches. — Morgen, Donnerstag, abendS 7 Uhr 
findet im BereinSlokale (Gülle) eine Generalversammlung der Liedertafel 
statt. Auf der Tagesordnung stehen sehr wichtige Punkte, u. a. Bor- 
standSneuwahl. — Ein HolzverkaufStermin fand heute vormittags im 
Ftkrarischen Gasthause statt. Alle- von der königlichen Oberförsterei 
Scklrpitz ausgebotene Holz wurde zu mäßigen Preisen verkauft. — 
Morgen, Donnerstag, morgens beginnt in den hiesigen Volksschulen das 
neue Schuljahr. — I n  der Niederung sind auf einzelnen Stellen die 
Sommersaaten schon aufgegangen. Manche derselben werden durch das 
Stauwaffer vernichtet. Auch daS Quellwaffer macht dem Wintergerreide 
bedeutenden Schaden.

^  Otllotschin, 8. April. (Pferd gestohlen.) Dem Oberamtmann 
Herrn Neuich.lv zu Neu-Gradia ist in der Nacht vom 2. zum 3. Feier-

von seinem Vorwerk BsZetka auS dem Stalle ein schwarzes Pserd 
gestohlen worden. Aus den Spuren läßt sich schließen, daß das Pferd 
entweder nach Thorn oder nach Argenau gebracht worden ist.

Kreise Thorn, 9. April. (GemeindehauShaltSetaiS) 
die Gemeindesteuern pro 1896/97 auf 1142 Mark 

veranlani«.« betrag n 276 pCt. der Einkommensteuer und der
K . ^ A Z ^ .^ l t t e u e r n .  VerwaltungSkosten 155 Mark, Amts- und 

W2 Mark. Armenlaften 144 Mark, Wegereparatur 
U10 Mark, Schuldsten 440 Mark, KreiSsteuern 2 .0  Mark. — I n  

^  der voranswlag für 1696/97 auf 1263 Mark fest­
setzt. Als Gemeindesteuern werden 204 pCt. Zuschläge zur Einkommen­
steuer und 177 pCt. Zuschläge zu den Realsteuern erhoben. Ver- 
waltungskosien 187 Mark, Amls- und Standesamt-unkosten 93 Mark, 
Wege« eparaturen 150 Mark, Kreisabgaben 267 Mark, Armenlaften keine, 
Sämllasten 530 Mark.

doppelt (P reußen  verfünffacht), I ta lie n  fast verdoppelt. Nord­
amerika hat jetzt 70  M illionen, Japan  4 2  M illionen E in ­
wohner.

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  9. April. I m  Anschluß an den christlich-sozialen 

Parteitag fand am Mittwoch Abend eine große öffentliche Ver­
sammlung statt, worin Swcker die allgemeine Lage und die 
Broschüre des Oberst von Krause besprach. D ie Versammelten 
erkannten die endgiltige Scheidung von der konservativen Partei 
an. Pfarrer Werner-Beckendorf refertrte über die christlich-soziale 
Arbeit und die Hoffnungen in den Kämpfen der Gegenwart.

Hamburg, 8. April. W ie die „Hamburgische Börsenhalle" 
meldet, wurden die beiden Bankiers Beulher und Gärtner, I n ­
haber der gleichnamigen hiesigen Bankficma, wegen B etruges 
und Unterschlagung verhaftet. I n  einem Falle soll es sich um  
Unterschlagung eines D epots von 60  0 0 0  Mark handeln. D as  
G-schüft wurde polizeilich geschloffen und die Geschäftsbücher 
wurden beschlagnahmt. D ie Kasse war gänzlich leer.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer B erlin er Börsenbericht.
_____ >9. April.>8 April.

Tendenz der Fondsbörse: matt.
Ruisssche Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 o/i, Konsol- . . . . 
Preußische 3 '/, <>/<> KonsolS . . . 
Preußische 4 Vo Konsols . . .
Deutsche Rerckeanleihe 3 ^  . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/,V o . .
Polnische Pfandbriefe 4*/, o/§ . .
Polnische LiqmdaLionSpfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  <7<, 
Thorner Stadtanleihe 3 '/," /o  . .
Diskonto Kommandit-Aruherle . .
Oesterreichijche Banknoten . . .

W e i z e n  s e l b e r :  M a i ...........................
J u l i ......................................................
loko in N ew ycrk ................................

R o g g e n :  loko ................................ .....
M a i ......................................................
J u n i ......................................................
J u l i ......................................................

H a f e r :  M a i ................................................
J u l i ..................... ...............................

R ü b ö l :  M a i ...........................................
O k tober.................................................

S p i r i t u s : ................................................
50er l o k o ...........................................
70er l o k o ...........................................
70er A p r i l ...........................................
70er September

Mannigfaltiges.
( E t w a s  B e v ö l k e r u n g s s t a t i s t i k . )  Gegen Ende 

der Regierung Ludwigs L IV . stand Frankreich unbestreitbar an 
der Spitze der zioilifiNen W elt und diese beschränkte sich auf 
Europa. D ie Franzosen waren ein Volk von SO M illionen, die 
am meisten geeinigte und in sich ausgeglichene N ation. Zur 
Zeit der R evolution hatte sich wenig geändert; Frankreich mar- 
schirte immer noch an der Spitze, und das ist einer der H aupt­
gründe des napoleonischen S iegeszuges. A ls der Krieg von 
1 8 7 0  au brach, stand Frankreich nicht mehr an erster S te lle ;  
diese nahm, mit 78  M illionen (in  Europa und Asten), Rußland  
ein. I n  dem übrigen Europa stand aber Frankreich m it 3 8  
M illionen immer noch an der Spitze; ihm folgte Oesterreich- 
Ungarn mit 36  M illionen. D ie  Länder, die heute das Deutsche 
Reich bilden, zählten etwa soviel w ie Frankreich ; Großbritannien  
hatte kaum 3 0 , Nordamerika 3 6  M illionen. S e ither hat sich 
eine wesentliche Aenderung vollzogen. M it Elsaß - Lothringen 
verlor Frankreich 2 M illionen Einwohner, und diesen Verlust 
sowie den direkten Krtegsverlust hat es bis heute knapp einge­
bracht; es zählt j t̂zt noch 3 6  M illionen, und damit ist es auf 
den fünften R ang gesunken. An erster S te lle  steht Rußland mit 
1 0 0 ;  dann kommt Deutschland mit 5 2 * /.,  Oesterreich - Ungarn  
mit 4 3 , England 4 0  M illionen, I ta lie n  hat 31 . Während also 
Frankreich während des letzten Jahrhunderts seine Bevölkerung 
nur um 5 0  Proz. vermehrte, hat England die seintge vervier­
facht, Rußland mehr a ls verdreifacht/Deutschlond mehr a ls ver-

2 1 6 -1 5
2 1 6 -1 5

9 9 -7 0
105- 40
1 0 6 -  25
9 9 -  70 

1 0 5 -3 0
6 7 -8 0
6 5 -4 0

1 0 0 -  40

2 1 0 -5 0
1 6 9 -9 5
15 7 -2 5
1 5 5 -2 5
84V»

121-

122-

122—

1 2 4 -
121-

1 2 2 -5 0
4 5 -3 0
4 5 -4 0

5 2 -9 0
3 3 -2 0
3 9 -
3 9 -1 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt

2 1 6 -2 5
2 1 6 -0 5

9 9 -7 0
1 0 5 -  40
1 0 6 -  25
9 9 -  70 

1 0 5 -4 0
6 7 -8 0

1 0 0 -  70

2 1 0 -7 0
1 6 9 -9 5
1 5 7 -7 5
155—50
84V.

121-

1 2 2 -  50
1 2 3 -  25
1 2 4 -  
121—  

1 2 2 -5 0
4 5 -2 0
4 5 -8 0

33—10
3 8 -  80
3 9 -

B erlin , 3. April. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 843 Rinder, 12 263 Sckweine, 
1725 Kälber und 4168 Hammel. — Bei den Rindern blieben bei 
mattem Handel und weckenden Preisen 150 Stück unverkauft. 
3. 41—48, 4. 40—43 Mark per 100 Pfund Fleischgewickt. — Der 
Sckwememarkt verlief ganz gedrückt und schleppend. Die Preise wichen 
um 8 —10 Mark, auch ist ein Ueberstand von em paar Tausend Stück 
zu erwarten. 1. 37, ausgesuchte Posten darüber, 2. 35—36, 3. 32—34 
Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel 
gestaltete sich ruhig. 1. 58—62, ausgesuchte Waare darüber; 2. 53—57, 
3. 50—52 Pf. per Pfund Fleijchgewicht. — Am Hammelmarkt wurden 
ca. 1060 Stück zu weichenden Preisen verkauft. 1. 45—46, Lämmer bi- 
46, 2. 42—43 Ps. per Pfund Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  8. April. H p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter' 
pCt. unverändert. Zufuhr — Liier. Gekündigt — Liter. Loko
kontingenrirt 52.50 Mk. Br., 51,80 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nicht 
kontingentirt 32.80 Mk. B r.. 32,10 Mk. Gd., 32,30 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 9. April 1696.

W e t t e r :  schön, kühl.
(Alle- pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  kleine- Angebot, fest, 127/8 Pfd. bunt 149/50 Mk., 131/2 
Psd. hell 151/2 Mk.

R o g g e n  kleines Angebot, unverändert, 124/5 Pfd. 110/11 Mk., 121 
Pfd. 109 Mk.

G e rs te  feine B rauw aare 115/6 Mk., feinste über Notiz, Mittelwaare 
116/1 Mk.

E r b s e n  Futtererbsen 102/3 Mk., Kockerbsen 115/20 Mk.
H a f e r  feine, unbesetzte Waare 105/8 M '., M ittelwaare 100/3 Mk. 
W icken  107/10 Mk.
L u p i n e n  blaue, trockene, 94/7 Mk.

^ie Erneuerung der Lose 4. Klasse 194ster 
Königl. Preuß. Klassen-Lotterie, welche 
bei Verlust des Anrechts bis zum 13. 
April abends 6 Uhr erfolgt sein muß, 
bringe hiermit in Erinnerung.

Königlicher Lotterie-Einnehmer.

Habe mich am hiesigen Ort alsA rL t
niedergelassen und wohne

8eg!e«'8li'S8§6 ktr. S,
im Hause des Herrn lln§y Dauben, 

prakt. Arzt.

bin  Posten
trockenes Klobenholz,

sowie

Pflastersteine und etwas 
Grummet

billig zum Verkauf am B ohnh . M ocker. 
Näheres daselbst. _________________ _______

Großer

l - M b e i M .
1 '/. Jahre alt, preiswerth zu 
verkaufen Strobsndstr. 24 s .l .

Leistungsfähigkeit.
Neueste ß a tzN s. 
Bestes A uterial.

D ie Umfülln-Mühen-Fabrik «M v .  L i n u s ,
Breitestraße 7 Ecke Mauerstr.

empfiehlt

säm m tlich e  Arten von Uniform-Mühen
in sauberer Ausführung und zu billigen Preisen.

Krö88lk8 l.agei' in Mitä?- unü keamten-cffelcten.
l«. >s u. Mllv M..

auch getheilt, zu vergeben.
O . Neust. Markt 14 ,1.

M O - M O  « .
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.__

F a h r r a d  LL'LSLr
l B M x I Ä M ic k

zum Verkauf, 4 Jahre alt, 
i,60 Meter, geritten und ge­
fahren, eignet sich für einen 
Jnftr. - Hauptmann leichten.
Gewichts. Preis 700 Mark.

L .a i ,K 8elK , R enczkau

Ein möbl. Zimmer
nebst Kabinet und Burschengelaß ist vom 
1. M ai zu vermiethen. C ulm erftr. 11, ll.

Us8»iUeüIkli8lvüel»ss.
sowie

Kahn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6. vombrovslrl, Buchdruckerei.

Einige

Lchchlükißer
und

300 Arbeiter
finden Beschäftigung bei 2 Mark 
Tagelohn aufdem Artillerie-Schießplatz.

6. 8oppLpl.

Leschiistigung
als Schreiber, Aufseher oder sonst dgl. wird 
von sogleich gesucht. Offerten bitte unter 
tt. 8 . 36 an die Exp. dieser Ztg. zu senden.

Mehrere
lücklige kodcarbeilei'

finden dauernd lohnende Beschäftigung.
Ilior'n-äplusliof. » .  »«»IiN».

Ein Kehrling ""eintreten.
IVlese, Konditor.

Ein verheiratheter, nüchterner

K utsch er
kann sich sofort melden bei

6. ?»6kbV6, Maurermstr., Mellienstr. 103.

Arbeiter
flicht bei hohem Loh»,

I - .  l l « » «  ! » .

Schüler,
Die Schularbeit wird von einem Schüler 

der Oberklaffe beaufsichtigt.
Frau Lertlm 8elu>I-e,

Elisabethstraste 12. 2 T reppen.
Wirthschastssräulein,

mit der Küche vertraut, findet gute Stellung 
per gleich oder 15. d. M ts. Näheres in der 
Expedition dieser Zeitung.

J u n g es  Mädchen, L ^ m u  L  BuL
führung etwas vertraut, wünscht vom 15. 
April er. läa 8okilä1, Kasino-Oekonomin, 

Thorn, neben der Defensionskaserne.

M  Geübte Nähtenunen
finden dauernde Beschäftigung Bäckerstr. 12.

Eine Restaurations-Köchis
für ein Bahnhofs - Restaurant wird zum 1. 
oder 15. April gesucht .

Meldung bei 6. Zokiiire, Bäckermeister, 
__________________ Strobandstr. 15.

Gesucht
von einem älteren Herrn möblirte Wohnung 
von 2 Zimmern nebst voller Pension, möglichst 
mit Gartenzutritt. Gefl. Off. mit Preis- 
angabe unter L . 1 0 0 > n  die Exp. d. Ztg. erb.
E in e  sehr gut erh . engl. D reh ro lle  zu
verkaufen. Näheres in der Exp. dieser Z tg.

- 2  gut möbl. Zimmer
mit Burschengelaß, Bromb. Vorstadt, sofor t  
gesucht. Off, im „S chw arzen  A d le r"  abzug.

Gut möblirtes Zimmer,
mit auch ohne Kabinet, zum 1. M ai er. zu 
vermiethen______ Strobandftratze l5, ll.
Ml^öbl. Zim.n. Kab., auf Wunsch Burschengl., 

sof zu verm Schillerstraße 8, lll.
I miikl Aim billig zu verm., auch mit 
1 lllllWl. Qllll. Pension. Elisabethstr. 12, II.
/ t t u t  möbl. Vorderzimmer n. Kab., für ,  
^  auch 2 Herren, mit auch ohne Pension 
zu vermiethen H undettratze S, 1 T r .
HMH ohnung von 4Zim m . nebst Zubeb. von 

s o f o r t  zu verm. S eg le rs tr . l l ,  ll.

. ____



Bekanntmachung.
Die Stelle des Magistrats-Kanzleiboten 

ist bei unserer Verwaltung sofort zu vergeben.
D as Einkommen der Stelle beträgt 650 

Mark jährlich und steigt von 5 zu 5 Jahren 
um je 80 Mk. bis 970 Mk. M it der Stelle, 
welche nur gegen vierwöchentliche Kündigung 
vergeben wird, ist die Bedienung der Stein­
druckmaschine (autographische Presse) ver­
bunden, und müssen die Umdruckarbeiten neben 
dem Botendienst gegen Vergütigung der Ar­
beitszeit (30 Pf. für die Stunde), mit besorgt 
werden.

Gelernte Steindrucken welche sich um 
die Stelle bewerben wollen, haben ihre 
schriftlichen Gesuche nebst Lebenslauf und 
etwaigen Zeugnissen bis zum 20. 9lpril 
d. J s .  an uns einzureichen.

Thorn den 7. April l896.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 4. April 

1896 ist in unser Gesellschaftsregister 
unter Nr. 191 die offene Handels­
gesellschaft

Lluntontbal .linuiuratll
mit dem Sitze in Thorn und dem 
Beginn vom 1. April 1896 und als 
Gesellschafter

1. der Kaufmann 8iAi8m unä LIu- 
mvntbal,

2. der Kaufmann L iutl .Irtw m intli, 
beide hier,

eingetragen, sowie ferner eingetragen:
Z ur Vertretung der Gesellschaft ist 

ein jeder Gesellschafter befugt. Jedoch 
dürfen die einzelnen Gesellschafter im 
Betriebe der Gesellschaft und für die­
selbe nur mit Genehmigung des anderen 
Gesellschafters Wechsel zeichnen.

Thorn den 4. April 1896. 
Königliches Amtsgericht.

Nluiisteijsmpen. 
poitiereiilcette, 
NsNeetssren, 
llerrekttellek,
8g6i86l6Üok

» . M .
b e 8 l e  N a u 8 -  

i a m p e ,

O u iv r e  p o l i - X e t t e n  m i t  0 0  0 ^  

2  k u g e l n  l  1 .

........
I-ge gll,ig

^U LNalM^M8S

? o i ? v ! I a n ,  f s i r s n l l e  v ilu s tlsn

1 ü le i8 8 v n e r  v l u m e n ,

> ^v i8 8  ? o n r e l l a n ,  g e m i s e k l e  t  ^  0 1 ^

>Vsk«, I r l  1 L.

1 2 5  K r a m m  s o h N s n , AM.
6 e n  10 , ______ ________________________ 13. H p r i l .

kiLuotortv-
fsdrilcl.N ei'i'm annLvo.

K evlin , Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko. _____________ ,

Bekanntmachung.
1. Zur Erleichterung des Besuchs der vom 1. M ai d. I .  ab in Berlin stattfindenden 

Gewerbeausstellung werden auf den Stationen des diesseitigen Bezirks, mit Ausnahme 
derjenigen Haltepunkte, auf welchen der Verkauf der Fahrkarten durch die Zugführer 
erfolgt, Sonderrückfahrkarten nach Berlin zu ermäßigten Preisen ausgegeben.

2. Die Ausgabe der Sonderrückfahrkarten erfolgt während der Dauer der Ausstellung an 
jedem Dienstage und Freitage mit Ausnahme der nachstehend bezeichneten T ag e : 
22. Mai. 16. und 19. Jun i, 3. und 7. Ju li.

Außerdem bleibt der Ausschluß weiterer Tage während der Manöverzeit vorbehalten.
3. Es werden zwei Arten von Sonderrückfahrkarten ausgegeben, die eine mit Giltigkeit 

für alle Züge mit Ausschluß der V-Züge 3 und 4, die andere mit Giltigkeit nur für 
Personenzüge.

Bei Benutzung der für den Verkehr auf Sonderrückfahrkarten der ersteren Art 
frei gegebenen Ö-Züge 1, 2, 71 und 72 tritt die tarifmäßige Platzgebühr hinzu.

4. Die Giltigkeitsdauer der Sonderrückfahrkarten beträgt 10 Tage, einschließlich des
Lösungstages. Die Rückfahrt muß spätestens am letzten Tage der Gültigkeitsdauer 
bis um 12 Uhr Mitternacht angetreten und darf nach Ablaus dieses Tages nicht mehr 
unterbrochen werden.  ̂ .

5. Fahrtunterbrechung ist e i n m a l  auf d e r R ü c k r e i s e  gegen Bescheinigung des Stations­
beamten gestattet. Auf der Hinreise nach Berlin ist Fahrunterbrechung ausgeschlossen. 
Findet eine solche dennoch statt, so verliert die Fahrkarte sowohl für die weitere Hin­
reise, als auch für die Rückreise ihre Gültigkeit.

6. Kinder vom vollendeten vierten bis zum vollendeten zehnten Lebensjahre, sowie jüngere 
Kinder, für welche ein besonderer Platz beansprucht wird, werden zur Hälfte des Fahr­
preises für Erwachsene befördert.

7. Auf eine Sonderrückfahrkarte zum vollen Preise werden 25 kx, auf eine solche zum 
halben Preise (Kindersahrkarte) 12 Lx Freigepäck gewährt.

Nähere Auskunft ertheilen die Fahrkarten-Ausgabestellen.
B r o m b e r g  den 2. April 1896.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ K öm M e Cisenbahn-Direktion._ _ _ _ _ _ _ _ _
Lehrerinnen-Sem inar

uHöhereMädchenschule.
DaS neue Schuljahr beginnt Dienstag 

den 14. d. M ls., vormittags 9 Uhr.
Zur Entgegennahme von Anmeldungen 

bin ich Sonnabend den 11. und Montag 
den 13. von 10—t Uhr vormittags in
meinem Amtszimmer bereit.

Frühere Schulzeugnisse, Im pf- bezw. 
Wiederimpfschein und von Evangelischen der 
Taufschein sind vorzulegen.

Thorn den 1. April 1896.
Der Direktor.

_____  Dr. Hayüorn.____________
Empfehle mich als P lä t t e r in ,  

in und außer dem Hause.
« .  Hundestraße Nr. 7.

S tan d esam t Mocker.
Vom 2. bis 8. April 1896 sind gemeldet:

a. a l s  g e b o re n :
1. Eigenthümer Gustav Heinrich, T. 2. 

Steinsetzer Ju lius Borm, T. 3. Maurer 
Joseph Rippert, S . 4. Arbeiter Adolf Broecker,
5 . 5. Friseur Oskar Hoffmann-Thorn, S .
6. Zimmergesellen Anastasius Czechowski, S .
7. Zimmergesellen Ernst Feldt, T. 8. Eigen­
thümer Karl Sonnenberg, T- 9. Arbeiter 
Franz Domachowski, T. 10. Arbeiter Michael 
Flahr, T. 11. Arbeiter Johann Winiarski,
S . 12. Arbeiter Franz Wenczenkowski, S .
13. Musiker Albert Grünholz-Schönwalde, S .
14. Maurer Paul Luczinski, S . 15. Müller 
Alexander Mosinski, S . 16. Pantoffelmacher 
Paul Bauer, S . l7. Böttcher Albert Müller,
T. 18. Gastwirth Johann Rysiewski, T. 19. 
Hilfsbremser Heinrich Papke, T. 20. Sergeant 
im Jnf.-Regt. Nr. 61 Wilhelm Farchmin, T. 
21. Maurer Theodor Glaza-Kol.-Weißhof, S .

h . a l s  gesto rb en :
1. Josephs Dekanski, IV 4 I -  2. Emma 

Kicsau, 4 M. 3. Agnes Dombrowski, 2 M. 
4. Walter Beier, 11 M. 5. Max Reiter, 
1 M. 6. Bronislaw Strzelecki, 4*/, I .  7. 
Paula Westbunk, 1 I .  8. Flora Dziwulski, 
6 M . 9. Leon Neumann, I V- Jah r. 

e. xnm ehelichen Aufgebot:
1. Schutzmann Otto Hoffmann-Berlin mit 

Hedwig Pohl-Mocker. 2. Arbeiter Otto Stahnke- 
Mocker mit Auguste Schulz-Thorn. 

rl. als ehelich verbunden:
1. Zuckersieder Ernst Meyer mit Emma 

Wüsteney-Nieczychowo. 2. Schmied Hermann 
Brosow mit Emma Löffler-Mocker.

k ü v l t s r ,
>>«>> ««<> .

b i l l i g !
V a / K s ,

K » 'e i1 e 8 t ' 'a 8 8 e .

V .  L L v I K «
empfiehlt

H M i n k L ' i i l o i i - p m n i l i o s ,
reuzsaitig, eis. Panzerst,mmstock, neuester 

Konstruktion von

W W ^ V V M a r k ^ W U
an. 10 Jah re  Garantie.________

Art von Zahnschmerz 
lindert augenblicklich
kriml IUukk'8 schmerz­
stillende Zahnwolle*)
(mit einem Extrakt aus 
Mutternelken impräg-

> V Ü 1 lw N Ü 8 l k ^ h a ? ^
I4o««w »rü , Drogenhandlung.

Iklle
8 k !b 8 t

sie

*) Nachahmungen zurückweisen.

Conservirung!
Pelz-, Sammet-, Tuch- und wollene Sachen 
werden zur A u f b e wa h r u n g  angenommen. 
— — Gegen Feuersgefahr versichert!

v .
Breitestraste 7, Ecke Mauerstraste.

feelilu n lem ek t
wird gewünscht. Bon wem, sagt die Exped. 
dieser Zeitung.

**
*
*
*
*
*
*

o ^ v i s !  1
Einem geehrten reisenden Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das ^

Nütvl keccvUI
*in  Konitz Westpr.

^  käuflich erworben und übernommen habe. Es wird mein Bestreben sein, ^
^  Zimmer und Betten in guten Zustand zu setzen, für gute Speisen, Getränke d  
^  und aufmerksame Bedienung zu sorgen. Bitte mein neues Unternehmen ^  

gütigst unterstützen zu wollen. Hochachtungsvoll

Z  t > a u l  L ü k n ,  z
^  früher Oekonom des SW enhaus Graudenz. ^

paulsen's beste Züchtung.
Die beste Kartoffel für guten Boden. Crsah für Zuckerrüben.

ist « » -M ch a ttg . meistfleischig und seh r stiirkereich  (noch jetzt 23 
hat flache A u g en  und ist sowohl S p e ise -  und M ir th f c h a f t s k a r to f f e l  als auch 
G e p o r tk a r to s f r l  ersten Ranges.

I m  Ertrage wurde sie hier noch von keiner anderen stärkereichen Kartoffel über- 
troffen. I m  vorigen Jahre gab sie ISO Zentner pro Magdrb. Morgen. Ih re
Haltbarkeit und Widerstandskraft gegen die Kartoffelkrankheit
ist eine so hervorragende» daß hier in den 3 Jahren, welche ich sie baue, bei ihr weder 
im Herbste noch im Frühjahre eine faule Kartoffel gefunden worden ist. Auch wächst sie 
in den Miethen nicht leicht aus, sodaß bei ihr im Frühjahre das zeitraubende Anssamineln 
mit der Hand fortfällt und sie nur über eine Sortirmaschine zu gehen braucht.

Sie liebt guten Hoden, verträgt starke Düngung und geräth 
in nassen wie in trockenen Jahren.

Wegen der augenblicklich niedrigen Kartoffelpreise stellt sich der Preis für
in tadelloser Kaatwaare ab Folsong oder den Bahnhöfen Tauer oder Mirakorvo 

für 100 Ctr. und darüber auf 1,40 Mk. pro Ctr., 
unter 100 Ctr. 1,60 Mk. pro C t r , 

weniger als 10 Zentner werden nicht versandt.
Die etwaigen Säcke werden zum Preise von 30 Pf. pro Ctr. berechnet. Die Lieferung 

an Unbekannte erfolgt gegen Kasse oder Nachnahme.
E .  L t v l k v l  aus F o l s o n g

bei Oftaschewo, Kreis Thorn.

K i k k - N n s m i - t - G r l W t  °°»  k l o e l r  L  I l l S M .
Neustadt. Markt 11,

Fernsprech-Anschluß Nr. 101,
offerirt nachstehendes___  ____

F l a s c h e n - V i e r :  ^ W U
Königsberger (Schiinbusch):Culmer Höcherlbräu:

dunkles Lagerbier . . .  36 Fl. Mk. 3,00
H elles.............................86 „ 3 , 0 0
Böhmisch........................30 „ „ 3.00
Münchener L I» Spaten. 25 „ „ 3,00
E x p o r tb ie r .................. 25 „ „ 3,00
Salvatorbier . . . .  .25  „ „ 3,00

dunkles Lagerbier . . . 30 Fl. Mk. 3,00
M ärzenbier...................... 30 „ „ 3,00
B ockbier........................... 25 „ „ 3,00

Echt bayerische Biere:
Münchener Augustinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00
Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00
Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00

Porter (Extra Staut) 10 Fl. Mk 3,00.
Grätzerbier 30 Fl. Mk. 3,00.
D as Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der internationalen Bier- 
Konkurrenz in München die höchste Auszeichnung ..Ehrendiplom mit Stern, nebst

goldener Medaille."

M m k M k - e r  F o l le c ik .
chung am 18. April er., Hauptgewinn 
ark 90000. Lose L Mk. 3,50 empfiehlt 
die Hauptagentur: 08 k ar

____________Gerberstraße 29.____________
1 möbl. Wohnung z. v. Tuchmacherstr. 14.

f r i 8o k 6n 1V a lä m k i8l s i ' ,
sowie

U M '  W a l l l m k i 8 t e l 'd o i v l s  'T W Z
empfiehlt________AI RI.
iL in  kleines möbl. Zimm. zu verm ietheir. 
^  K alhariaenftratze  7, ll.

K r ie g e r -
Sonnabend den l l .  April cr.

8 Uhr abendsKMMl-VMWIlNlW
im Bereinslokale bei M eo la i.

Vorher, 7^/, Uhr Borstandssitzung.
______ Der Vorstand.

K r ie g e r -

H auptversam m lungen
fortan an jedem 2 . Sonnabende des 
M onats. Nächste Versammlnng
am Sonnabend den II. d. M. "H>v

^er Vorstand.
LkhreriunenÜnterstutzullgs-Bkreis.

Sonntag den l2. d. Mts.
nachmittags 4 Uhr

in der höheren Töchterschule»
Zimmer 3:

L e n e i ' s l - V e i ' s a m m l u n g .

8 e k ü 1 r e n 1 i s u 8  I k o r n .

G  I s g l i e k :  GGroße Vorstellung
ausgezeichneter

K ü n s t l n - S p k M l i l i i t c i i .
Zum Schluß jeder Vorstellung

Anstreten vonHi88 l.ons keronl.
Zantasle(Serpentin-)Tanzkri«.

U e s t a u r a n l  
„konservativer Keller"

mit
l » « 8 t v r  s t i L o l » « ,

v o k i ü g l i v k e n  K e l r ä n lL e n
empfiehlt kalter Lrust,
___________ Katharinenstratze Ur. 3.

l l o t e !  M u s e u m .
Jeden Sonnabend u. SonntagIsnrllsSvurNev.
wozu ergebenst einladet

H V III .
O  eieg. möbl. Zim., a. zwammenhäng. u. 
^  Bursckena. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

l l l e i n e  H o k n u n g
Seglerstraße 11, 2. Etage, ist von sofort 
zu vermiethen.___________ M ajor l.ioke>.

E in frdl. möbl. Borderzimmer von sof. zu 
verm Brückenftrahe l6. 3 Tr.

Täglicher Kalender.

1896.
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Hier»» Beiloge.
Druck und Verlag von E. Do mb r o ws k i  in Thor».



Beilage zu Nr. 8 4  -er „Thorner Presse".
Freitag -e« 10. April 1006.

Aus der Mahagonizrit.
D ie hohe Mahagonizeit war die, a ls der Urgroßvater die 

Urgroßmutter nahm. D am als hieß e s : Mahagoni mit Gold­
bronze. Der Empirestil hatte das Rokoko verdrängt, der grad- 
linie W illeBonaparte's das schmiegsame Geschnörkel der alten Hof- 
sormen. Eine aus- und eingehauchte, nach allen Seiten ge­
schweifte Möbelwelt war einer stramm hingepflanzten gewichen; 
in ein Geräth, das vom Ausweichen gelebt hatte, war ein drauf­
gängerischer Wille gefahren. Die Möbel Napoleons steckten m 
glänzenden Uniformen wie seine Offiziere. D as ist Soldaten­
pracht; auf breiten, dunklen Grundflächen eine Fülle goldenen 
Zierraths. Und kein Ornament von kalligraphischem Zug, wie 
früher, sondern hauptsächlich „Appliquen", kleine, glänzende Zier- 
beschläge, einzeln aufgesetzt, reihenweise wie lauter Orden an einer 
Soldatenbrust. Diese Mahagonimöbel haben goldene Knöpfe und 
Litzen, ihre Schultern tragen prächtige Epauletten, und alle Säum e  
sind mit Goldbronze passepoilirt. Hat sich doch der Schmuck des 
GeräthS jederzeit nach dem Schmuck seines Besitzers gerichtet. 
S o  lange man Leder und Eisen trug, von den Ritterburgen bis 
in die Bürgerstädte hinein, herrschte im Hausrath lohsarbencs 
Eichenholz mit blankem oder gekumpftem Schmiedeeisenbeschlag. 
Sammtgebausch und Spitzengekräusel der Barokzeit riefen die 
Polstermöbel ins Leben, die sich dann mit der Tracht immer mehr 
verweichlichten. D a s Eisen des Friseurs kräuselte auch das Holz 
des Schnörkelstils, der weiße Puder verlangte weiß-lakirtes Haus- 
geräth mit hellen Seidenstoffen. A ls Percier und Fontaine, diese 
genialen Dioskuren der Einrichtungskunst, den Empirestil erfanden, 
dachten sie nicht im Entferntesten daran, daß sie einen neuen S t i l  
schufen. S ie  stellten sich bloß die Ausgabe, Wohnungen einzu­
richten, welche antik gekleideten Damen a ls Rahmen dienen 
konnten. D a alles auf republikanische Tugend zugeschnitten war, 
nahmen auch Kunst und Gewerbe diese Geberde an. David  
malte die Gefühle der Zeit in altrömischen Szenen, lauter Bru- 
tuffe und H oratier; Leroy aber war der David der französischen 
Mode, der damalige Worth. Sein  Zournalbuch befindet sich auf 
der Bibliotheque Nationale und zeigt noch jetzt, wie hoch die 
Damen des Empire in seinen Ziffern standen. Gewissenlos, 
ränkevoll, ein Meister aller Verzierungskünste der Mode, wußte 
er die Putzsucht zu einem Fieber zu steigern. Er war ein Grand- 
seigneur der Scheere, vor dessen Atelier man einen Wachtposten 
stehen ließ und dem in gewissen Augenblicken sogar die Kron- 
diamanten anvertraut wurden. Er ließ sich seine Modelle durch 
August Garnerey, den Festveranstalter der Königin Hortense, zeich­
nen. Und für die Damen, die er und Carle Vernet a ls Grie­
chinnen zustutzten, deren Oberkörper Lacroix in Stand  hielt (sein 
einfachstes Mieder kostete fünf L ouis), für deren Kopftrachten 
Bertrand täglich stundenlang die antiken Büsten des Musöe N a­

poleon studirte, deren Schuhe („Schuhe für Damen, die nicht 
gehen"), der stolze ootlmrmer Cop arbeitete —  für das Leben 
dieser Damen erfanden Percier und Fontaine den paffenden 
Schauplatz. D a mußte alles so tadellos stimmen, daß Zosephine 
die Farben ihrer Toiletten stets nach denen der Einrichtung w ählte; 
gelbe Töne zu blauen, rosige zu grünlichen und so fort. Wurde 
ein Fest gegeben, so galt es für die Damen des Hofes, die neue 
Farbe der betreffenden Salonreihe auszuspähen, um sich danach 
zu kleiden. E s war eine der bittersten Kränkungen der schönen 
P auline Bonaparte, a ls  sie bei dem Eröffnungsfeste des neu ein­
gerichteten Schlosses zu S t .  Cloud blond erschien und dadurch 
mit den grünen Möbeln und Vorhängen in den verhängnißvoll- 
sten Zusammenstoß gerieth. Solche Dinge waren gar wesentlich 
an einem Kaiserhose, wo der Kaiser selbst —  man möchte fast 
sagen, eigenhändig —  der Gräfin Lavalette-Beauharnis mit 
einem Fußtritt die unpassende Schleppe von ihrem Kleide trat. 
Ein Kaiser, der Prunk machte aus P olitik ; der zwischen zwei 
Hauptschlachten Bestellungen auf Seidenstoff« und Porzellane 
heimschickte, um die Kunstindustrie zu schützen; der seinen Mar- 
schällen befahl, „großartig, nicht kleinlich" aufzutreten; dem die 
Erfindung, durch Krapp die Cochenille zu ersetzen, so wichtig war,

holten ihn aus dem Bett heraus und überlieferten ihn der Krt- 
minalpoltzei. D as Mädchen ist nicht lebensgefährlich verletzt.

( U e b e r  d e n  A b s t u r z  e i n e r  L o k o m o t i v e )  in 
einen Abgrund wird aus London gemeldet: A ls am
Sonntag bet der Eröffnung der Zahnradbahn auf den Berg 
Snowdon zwei Züge mit je 100 Passagieren nach der gelun­
genen Auffahrt wieder abfuhren, gerieth das Zahnrad der Loko­
motive des ersten Zuges außer Ordnung. Die Lokomotive raste 
über den Llanberts-Paß in den Abgrund und wurde in Atome 
zerschmettert. Führer und Hetzer retteten sich durch Abspringen. 
Der nicht verkuppelte Personenwagen wurde durch Bremsen zum 
Stehen gebracht. Die Passagiere sprangen heraus, es bemächtigte 
sich ihrer eine P an ik ; mehrere wurden schwer verletzt. Der 
folgende Zug konnte wegen des Nebels nicht gewarnt werden, 

!«r fuhr mit voller Geschwindigkeit in den Personenwagen des 
ersten Zuge«, welchen glücklicherweise die Passagiere verlassen 
hatte». Der erste leere Wagen wurde über den Abgrund hin- 
weggeschleudert, doch der zweite Zug blieb stehen und die Passa­
giere kamen mit dem Schrecken davon. Die Verwundeten wurden
in das Hospital zu Llanberte getragen, wo mehrere hoffnungslos

wie die Ersetzung eines Königs durch einen^anderen ;^der seine , darniederliegem  ̂ - r » , - ,  -
P . »  d u .»  d i, - > u , .« . ,u „ g . .° .> u .i ° - t t . - .  ° d g , d u
Kamine nicht missen konnte, weil er seinen grimmigen Auswal 
lungen durch Tritte mitten ins Kaminfcuer Luft zu machen liebte, 
und weil er Zosephinens S h a w l, wenn er ihm nicht gefiel, oder 
seine Nagelscheere, wenn sie zu stumpf war, kurzweg ins Feuer 
warf.

Diese großen Erinnerungen sind selbst für unser kunstsreund

ohne Unterbrechung gespielt und dabei drei Flügel in den 
Grund gebohrt. Er gewann eine Wette in der Höhe von 
1 0 0 0 0  Lire. ES giebt also Leute, welche solchen Wahnsinn noch 
unterstützen!

( W a h r h e i t - b ä u m e . )  Ei n  Regierung-beam ter zu Ulw er in
m . - , In d ie n  wünschte zum Schuh- der Passanten auf den S traß en  vor denlicheS Publikum so viel wie verschollen, obgleich das Empire heute Berkaus-Iäden und Buden eine Allee von E lbattenbäum en zu pflanzen

als S t i l ,  a ls der letzte wirkliche, »unerkannt ist.

Mannigfaltiges.

und wählte zu diesem Zwecke junge Perpulbäum e, Bäum e, die die 
H indu- heilig holten. Aber die Hindu-Kaufleute erklärten sammt und 
sonder-, wenn er da- durchführen würde, müßten sie alle ihre BerkausS- 
stände verlassen. Nach langem Hin- und Herreden antworteten die 
H indu- endlich, daß sie unter diesen B äum en keine Unwahrheit, keine

verantw ortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

R e a i m e n i^ d ^  ück"mi»n!.ck>nl^ * ^ ^  i Betheuerung, keinen Fluch beim Handel au-sprechen dürften, und schienN  m-m  L ? ,m  «L > " " " "  "" E " -  m .» « . , .
Arrestgebäude nach Syandau aus die Festung gebracht worden.
W as für eine Strafe er bekommen hat, ist noch Nicht ^bekannt 
geworden; die letzte betrug 1 Jahr.

(E  i n M o r d v e r s u ch) hat in Charloitenburg die Fest- 
tagSruhe gestört. Der Ibjährtqe (!) Heinrich Nter versuchte es, 
seine „Geliebte", das 18jährige Dienstmädchen Anna Hcise, durch 
einen Revolverschuß zu tödten, weil er glaubte, die H. wolle 
das Verhältniß lösen. Als die Polizei um 10 Uhr abend« in

j der Wohnung des N: erschien, lag der jugendliche Verbrecher im 
Bett und schlief, a ls ob nicht- vorgefallen wäre, die Beamten

»»  — oL»o — in Lllsn .
- vZÜKtüwuäLL Gegeben und k'Lrden von 1 bis 18 Llurk per Llleter.

Sei krobendestellunAen ^.v^s-be See Sewünsobten erbeten. >
V»u1,okl»„6» 8psv1»IK»u» 1Ur 8siävnstotf» u. 8smmv1s
Itodel» t  vl«.. nsaiv-»>«<>»'>. ttom»«.. Sorlla. i.,iprig«»tr. 4S.



Die Lieferung und Aufstellung einer

Centesimalwaage
für 10000 kg und einer Brückengröße von 
6 M tr. zu 2,2 M tr. mit Laufgewicht und 
Druckapparat bester Qualität ist zu vergeben.

Die Bedingungen liegen im Comptoir 
unserer Gasanstalt aus und werden auf Wunsch 
in Abschrift zugesandt.

Angebote werden daselbst bis 18. April 
vormittags 11 Uhr angenommen.

Der Magistrat.
Die Lieferung von ca.

2 5 0 0  M tr. gußeisernen Gasrohren
von 10 ' mm Durchmesser und darunter und 
den erforderlichen Formstücken und Wasser­
töpfen dazu und 40 Straßenkandelabern soll 
vergeben werden.

Die Bedingungen und nähere Angaben 
liegen im Comptoir der Gasanstalt aus und 
werden auf Wunsch in Abschrift übersandt. 
Angebote werden daselbst bis 18. April 
d. J s  vorm. 11 Uhr entgegengenommen. 

Der Magistrat______

- Viel beem '

««iRiLtLTiiAzr!
D vbera ll vo rrü lk ig  in Dosen L 10 

unä 25 k l.
Xrünäer unä alleiniger Xabrllrant:

I r i t r  8 c k i c k  j m i . ,  l e i p ^ K .

KeieMiieilNeiil.
V r L L L K r

E in  ganz neuer AM " Schuppen,
1 0 X  lO — 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem Dampf- 
schneidemühlen Etablissement von

Ulmse L  Kaun.
Ein kl. möbl. Zim. zu verni. Gerste,istr. 8.

Seit Jahren anerkannt vor;iigliche 
gelbe Eckendorfer 
rothe Eckendorfer 
gelbe Oderndorfer

K u n k e l n
pr. Ztr. Mk. 15 frei Bahn hier, pr. Post 10 
Pfund franko 2,50 Mark, bei Pollen von 5 
Ztr. und darüber stets bes. Offerte billiger 
wie jede Konkurrenz zur Verfügung.

V u s l a v  v a k m e e ,
__________Priesen Wftpr.

Empfehle mich zur Anfertigung

« U o / ' / ' o i r A a / ' c k / ' o ö e
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich autzerordentlich billigen Preisen

8 1 . 8 o b c r a l c ,  Schneiderlustr.,
Thorn, Lrüldrnstr. 17,n, HM „Schwrrz.Mer".

1, 0 8 V
z u rM a r ie n b u rg e rO e ld lo t te r ie »  Ziehung 

am 17. u. 18. April, a 3 ,5 0  M k ., 
zur W e h e r  D o m b au  - G e ld  - L o tte r ie , 

Ziehung vom 9. bis 12. Mai, ä 3 ,5 0  M b ., 
zur M a r ie n b u r g e r  P f e r d e -  L o tte r ie , 

Ziehung am 13. Mai, ä 1 ,1 0  M b ., 
zur K o n ig s b e rg e r  P f e r d e  - L o tte r ie , 

Ziehung am 20. Mai, 4 1 ,1 0  M b ., 
zur K e r l in e r  G e w e rb e a u s s te llu n g s -  

K o tte r ie , Ziehung noch unbestimnrt, 
L 1 ,10  M k . 

sind zu haben in der

Expedition der „H örn er Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 

Zimmer u. 2 Kabinete sind von sofort 
zu vermiethm. Zn erfragen bei

Gerechteftr. 3V.

8 c i M K N -
Oüvrt^s.

r 50 Xgr. Lllc
(Grösste äieke rotd. Diesen-Llaumtli 12 
lynge rolbe aus äer Xräe ^aeksenäe 12 
üasekenkormige rotlle Diesen. . . 12
ollvenkörmige rotke Diesen . . .  13 
grosse gelbe runäe Deuto^ilrer. . 1 4
grosse äioke runäe gelbe Obern-

äorter...........................................15
Xekenäorker Diesen-^Valren rotbe 15 

» n „ gelbe 15
golägelbe ^ValLen (Ooläen lankarä) 13 

L T ie ltE r rv I» « » » :
XI. ^vanrlebener Llite I . . . .  15 
Vilmorius blanebe ameliore . . .  14 
>vei886 Im x eria l............................ 12

WLNI»r«>L:
rotbe lange Drauuseb^veiger. . , 35 
^veisse grünkoxügeDiesen verbesserte

abgerieben.................................30
gelbe glatte DLesen-Dutter . . .  24 
Droveneer seiäekrei 1.u2erve . . .  60
Dotbklee................................. 25—36
^V eissklee............................ 25-50
^Vunälrlee............................ 30—35
Oelblclee.................................15—18
engl. De^gras Lwxort...................... 17
ital. De^gras iwpt. . . . . . .  18
MiLer-Oartenwisebung...................45
Oräser- unä Xlee-Msebung kür

IVLesen ................................. 6—30
per 50 Xilo netto, exol. 8aelc, gegen Daar- 
eivsenäung oäer^aebnabine, unter Oarantie 
äer Deinbeit unä bester Xeirnfäbjgkeit, bei 
Lntnabme von niinäestens 50 Xilo. Unter 
50 Xilo >virä äer Xiloäetajlxreis dereobnet.

!!. I M M i ,
m « « x ,

8 L M II -  k u I t ll lM  -  Ü M llÄ l .

^  Keller ist von sofort zu vermiethm
____________ C opyrrnikusftratze SS.

V Mlie M  Los. I

l l d e r k e m ä e n ,
k r a g e n ,

l l l a n s c k e l l e n ,
k r S V S llK N  i» zi»88«^U8iViiliI.

k o r m s l k e m ä e n ,
8 v e !(K N , IM b«8t« tziislitiit«»

emptieblt

0 l » « r l » « i n c k e n
weräen unter Oarantie äes Outsitsens 

sebnellstens gefertigt._________

Hochfeinen Rolhklee,
garantirt serdefrei laut Attest der Deutschen 
Samen-Kontrol-Station, pro Ztr. 30 Mark,

P r i m a  A c h i l l »
pro Ztr. 27 Mk.,

Rothklee
m it W egebreitbeiatz. pro Z tr 20 Mk., 

offerirt

Kuslav vabmer,
______ Briesen Westpr.______
Miethskontrakts

Formulare
sowie

M i k t h s - O n i t t i t u - M c h k l
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_______ 0 . v o m b ro n sk l, K rrchdruckrrei
Pferdestatt u. Remise z.verm. Gerstenstr.13.

Ein mödlirtes Zimmer,
mit auch ohne Burschengelaß, vom 15. 4. 96 
billig zu vermiethen bei verw. Kreisthierarzt 
OUniLmr, Coppernikusstr. 39, 3 Treppen.
Meine Wo h n u n g ,  Strobandstraße 6 III, 4 
^  Zimmer nebst Zubehör, ist von sofort zu
vermiethen._____ L . D leek, Stabshoboist.
L^W ohnung, 2 Stuben, helle Küche mit 
K Zubehör, für 200 Mark Versetzungshalber 
zu vermiethen bei k. kamulla, Bäckermstr.

2 .  k l a g e
in meinem Hause M eU ieustratze 1 0 3 , be­
stehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremise, 
Garten rc. zu vermiethen.

V . Maurermeister.

K o M  » N  Z i m m  K S N .
der Buchhdlg. v. Nax Lläser, Elisabethstr. 13.

> MttWhxmg,
sofort zu vermiethen.

________Dotiiig. Leibitscherthor-Kaserne.

H m M M c h n L L k Z L A
Ä im nvsv Kabinet und Burschengel. 

. Z lttlllltl b i l l i g  zu vermiethen
__________________Bachestraste 13, I.
2 möbl. Z., m. Burschengel., z. verm. Bankstr. 4. 
c) möbl. Wohn.» n. Kab. u. Burschengel 
6  z. v. IVegener, Coppernikusstraße Nr. 41. 
Möbl. Zimmer zu verm. Schuhmacherstr. 5.

Mödlirtes Zimmer,
Stube u. Kabinet bisher von Herrn Lehrer 
vorrn über 2 Jahre bewohnt, ist sofort zu 
verm. an 1—2 Herren m. a. o. Beköstigung 
bei Uhrmacher 14»,»«, Brückenstrahe 27.

Die von Herrn Dr. lawoi'owior in der 2. 
Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t  
zu V erm iethen. Zu erfragen bei kmanä 
ßilüller, Culmerstraße.
___________Schillerstraße 17.
Möbl. Borderzimmer mit Pension billig zu 

vermiethen Seglerstraße Nr. 17, II.
0  gut möbl. Zim., nach vorn, auf Wunsch 
^  auch Burschengelaß, im Neubau H nnde- 
straße 9 I , zu vermiethen._______________

1 möbl. Zimmer
Kabinet und Burfchengel. von s o f o r t
zu vermiethen.________ K re ite s tra ß e  8 .

in gut möbl. Woh., mit auch oh.Burscheng. 
zu verm Neuftädt. Markt 20, l

k i l i W 8 M 8 p e I c > i e r
ist von sofort zu vermiethen.

Näheres bei ^ k ü o I p lL  I ^ v v l L .
in möbl. Zim., n. vorn, mit sep. Eingang, 

billig z verm Neuftädt. Markt 19» ll.

E

G
Zm Reudau Tihulstr. I0jl2 sind

v o n  12  u n d  6  Z im m e rn  vom 1. Jun i 
oder 1. Ju li 1896 ab zu vermiethen.
___________________ 61. 8 « p p » r t .

Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10, l-

Herrschaftliche Wohnung,
5 Zimm n. allem Zub., für 800 Mk. von 
sofort zu vermiethen. Culmerstr. 4.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w - k i  in Thor*.


